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dem Jahre 1902 Mechaniker im Königlichen Institut und 
Museum für Meereskunde der Universität Berlin, wurde ich 

I9ÛG von Herrn Professor Ach auch mit Arbeiten für das Psycho­
logische Institut Berlin betraut.

Her vorliegende Katalog enthält fast durchweg neue Kon­
struktionen, welche ich seit meiner 6 jährigen Tätigkeit ausgeführt 
habe. Die Apparate sind größtenteils das erste Mal für das 
Psychologische Institut Berlin (Geheimrat Prof. Dr. phil. et med. 
Stumpf) und für die Psychiatrische Klinik der Königlichen Charité 
in Berlin (Geheimrat Prof. Dr. med. et phil. Th. Ziehen) gebaut 
und in diesen Instituten erprobt.

Außer den hier angeführten Apparate liefere ich alle älteren, 
in der Psychologie, Psychiatrie, Pädagogik undPhysiologie gebräuch­
lichen Apparate. Kerner bin ich gern bereit, Bestellungen auf neuere 
Apparate, welche andere Mechaniker konstruiert haben und bauen, 
zu vermitteln und diese Instrumente gemeinsam mit den von mir 
zu liefernden zuzusenden.

Die Zusammenstellung und die kurzen Beschreibungen der 
Apparate sind von Herrn Dr. Hupp, Privatdozeut und erster 
Assistent am Psychologischen Institut Berlin, verfaßt.

Ich erlaube mir, nachstehend, die Institute anzuführen, für 
die ich bereits Apparate geliefert habe:

Psychologisches Institut der Universität Berlin 
Psychiatrische und Nervenklinik der Königlichen Charite in 

B erli n
Berliner Lehrerverein
Psychologisches Seminar der Universität Bern 
Psychologisches Institut der Universität Bonn 
Psychologisches Institut der Universität Breslau
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Institute» Baeiönal del Profesorado Secundario Departamento- 
do Pilosofia in Buenos Aires

Psychologisches Laboratorium der llavard University in 
Cambridge IT. S. A.

Psychologisches Institut der Universität Charkow
Psychologisches Institut der Akademie für Sozial- und Handels- 

Wissenschaften in Frankfurt a. Main
Psychologisches Institut der Universität Freiburg
Psychophysische Sammlung der Universität Halle a. S.
Psycholog. Abtlg. d. pliilosoph. Seminars des Staates Hamburg
The Psychological Laboratory Cornell University in Ithaca 

U. S. A.
Philosophisches Seminar der Universität Königsberg

Physiolog. Labors,t. The University of London
Laboratoire de Psychologie de la Faculté des lettres de 

M o n t p e 11 i e r
Clinique des Aliénés et des Névropathes Montpellier
Philosophisches Institut der Universität Moskau

Psychologisches Institut der Universität Oxford
Anstalt für Epileptische in Potsdam

Außerdem habe ich die Ehre, eine Reihe von Empfehlungs­
schreiben, die mir auf meine Bitte hin gütigst zugesandt wurden,, 
anführen zu dürfen:



Psyehiatr. u. Nervenklinik 
iD der Kgl. Charité.

BERLIN, den. /À.1ÂL. ïô
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I. Apparate zur Untersuchung des Raumsinnes 
der Augen.

1. Perleninkongruenzapparat nach Pupp. Ygl. Bericht 
über (1. IY. Kongreß f. experim. Psychol. 1910 S. 291. Vertikal 
stehendes, mit schwarzem Tuch bespanntes Brett. ^ on der Mitte 
gehen strahlenförmig 8 schwarze Fäden auseinander, an denen 
weiße Perlen zu verschieben sind; die Fäden selbst sind kaum 
zu sehen. Im Mittelpunkt ist genau senkrecht eine Nadel

Perlen-Inkongruenzapparat nach Kupp (davor Stirnhalter mit Beiß­
oder Kinnbrettchen).

eingesetzt; erscheint sie (bei monokularer Betrachtung) punktförmig 
verkürzt, so ist garantiert, daß man senkrecht auf die Fläche blickt. 
Nimmt man rechts und links von der über die Nadel gesteckten
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Fixationsperle je eine weiße Perle, so kann man den Kundt’schen 
Teilungfversuch anstellen. Ebenso kann man eine Strecke nach oben 
mit einer nach unten, sowie eine vertikale mit einer horizontalen 
vergleichen. Endlicli kann man -1 oder alle 8 Perlen in ein Quadrat,

in ein gleichseitiges Kreuz oder in einen Kreis einstellen. In 
allen diesen Fällen erhält man die bekannten Inkongruenz­
täuschungen. — Wie die zuletzt erwähnten Fälle zeigen, läßt sich 
der Apparat auch zur Einstellung auf verschiedene Gestalten (Kreis, 
Kreuz, Quadrat, gleichschenkliges Dreieck etc.) verwerten. — Endlich 
ist er für perimetrische Untersuchungen verwendbar.

Preis Mk.

2. Dazu IG farbige Plättchen auf Stielen für peri-
metrische Versuche, mit Gestelle. Preis Mk.

3. Perlenapparat für den IIelmholtz’schen Schachbrett­
musterversuch nach Kupp. Wie oben, nur 16 strahlenförmig 
von der Mitte ausgehende Fäden mit 2 oder mehr Perlen, die so 
einzustellen sind, daß sie subjektiv eine schachbrettartige Felderung 
ergeben. Preis Mk.

4. Perlenapparat fü r liai bi eru n g, Dreiteilung etc. einer 
Strecke nach Kupp. Schmales Brett mit einem einzigen Faden, 
auf welchem 6 Perlen zu verschieben sind. Die mittlere Perle ist

o ------ -®

Perlenapparat für Halbierung, Dreiteilung ete. einer Strecke nach Iiupp.

so einzustellen, das sie die Strecke halbiert, bezw. ein Drittel, 
"Viertel etc. der Strecke abgrenzt; oder man benutzt 4 Perlen, und 
läßt die Strecke zwischen den 2 linken mit der zwischen den 2 
rechten Perlen vergleichen. — Dabei kann man die linke Strecke 
durch weiße oder farbige Perlon ausfüllen und mit der rechten 
leeren Strecke vergleichen lassen und die bekannte Täuschung 
quantitativ studieren. Preis Mk.
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5. Perlenapparat für scheinbar gerade und scheinbar 
parallele Linien nach Rupp. Rechteckiges Brett; parallel zur 
schmalen Seite 10 Fäden, an welchen je 1 Perle sitzt. Die Perlen 
•werden so eingestellt, daß sie in einer Geraden zu liegen scheinen. —

I 1 i 1 I I LJ-L-L 1—i—

Kerlenapparat für scheinbar gerade und scheinbar parallele Linien nach Kupp.

Um den Parallelenversuch anzustellen, werden auf jeden Faden 
2 Perlen gesteckt, die eine Seihe der Perlen in eine gerade oder 
sonst wie geformte Linie gebracht, und die andere Reihe subjektiv 
in eine dazu parallele Linie eingestellt. Preis Mk.

6. Winkel apparat nach Kupp. Vgl. Bericht über den 
IV. Kongreß für expei'im. Psychologie 1910, S. 292. Reißbrett 
mit schwarzer Scheibe, die um eine in der .Mitte senkrecht 
eingesetzte Radel gedreht werden kann. .Darauf wird mittels 
zweier "Wachs - Klümpchen ein weißer Faden diametral aus- 
gespannt; ein zweiter Faden wird nicht an der Scheibe sondern 
an 2 Reißnägeln mit Wachs (oder Ton zum Formen) befestigt, 
so daß seine Lage immer dieselbe bleibt. Durch Drehen 
der Scheibe verstellt man nun den ersten Faden solange, bis er 
z. B. senkrecht zum zweiten Faden steht. Spannt man zwei Fäden 
in einem bestimmten Winkel an 1 Reißnägeln aus. so kann man 
mit dem beweglichen Faden der Scheibe diesen Winkel halbieren. 
Siehe die Photographie zu Bo, 7.

Preis Mk.

7. S p i e g e 1 i n k o n g r u e n z a p parat n a c h R u p p. Vgl. B ericlit

Spiegel-Inkongruenzapparat nach Kupp (rechts). 
"Winkelapparat nach Kupp (links).
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über den LY. Kongreß für experim. Psychologie 1910, S. 292. 
Der 15° geneigte Spiegel hat den Zweck, daß man bequem senk­
recht auf die Fläölift des Reißbrettes blicken kann, auch wenn sie 
horizontal liegt. Die horizontale Lage bietet den Yorteil, daß 
man Punkte (kleine Scheibchen) in beliebiger Zahl und Anordnung 
darbieten kann, ohne sie, wie oben die Perlen, durch Fäden halten 
zu müssen. — Man kann auf diese Weise, in primitiverer Form, 
die oben erwähnten Yersuehe über Inkongruenzen, Gestalten und 
Formen durchführen, und, indem man über die senkrechte Nadel 
in der Kitte die schwarze Scheibe steckt, auch die erwähnten Winkel - 
versuche. Ferner kann man die Punkte so anordnen. daß sie einen 
subjektiv geraden Durchmesser bilden, in welchem Falle man bei 
monokularer Fixierung der Nadel gekrümmte Linien erhält (siehe 
Photographie). Endlich kann man den Apparat auch für einige 
binokulare Versuche nach der Substitutionsmethode verwenden. In 
diesem Falle werden zwei Nadeln eingesetzt, die in einem Schlitz zu 
verschieben und auf Augendistanz oder kleinere Distanz einzustellen 
sind, und die Blickfelder durch eine Scheidewand getrennt.

Apparat nur für eine Nadel: Preis Mk.
Apparat für 1 oder 2 Nadeln: Preis Mk.

8. Stereoskoptafeln zur Demonstration der Hering-
Helm holtz’sch en und der Hering-Hillebrand’schen Inkon­
gruenz der beiden Netzhäute. Preis Mk.

9. Apparat zur Demonstration des Gesetzes der
identischen Sehrichtungen nach Hillebrand. Ygl. Hofmann, 
T ig e r s t e d t ’ s Handbuch der physiologischen Methodik Bd. III 2. S. 142. 
Objektscheibchen und Schirme zur Abblendung, auf entsprechenden 
Stativen. Preis Mk.

10. Apparat zur Demonstration des Gesetzes der 
identischen Sehrichtungen nach Kupp. Stereoskop, aus dem 
die Prismen entfernt sind. In den an einer Leiste verschiebbaren 
Objektträger, in den sonst die Stereoskoptafeln eingesetzt werden, 
wird hier (siehe die linke Figur) eine Glastafel mit zwei roten 
Strichen L und R gesteckt; der eine Strich geht von der Mitte 
aus nach oben, der andere nach unten. Fixiert man irgend ein 
fernes Objekt, so kann man den Schieber stets so verschieben, daß 
die beiden Striche genau übereinander liegen. — Beim zweiten 
Versuch (siehe die rechte Figur) bedient man sich zweier Objekt­
träger: der eine (nahe) erhält eine Glasplatte mit einer Fixations­
marke F; der andere (ferne) trägt wieder die vorhin beschriebene 
Platte oder eine Karte mit Baum und Esse an den Stellen L und R.
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Der Schieber mit der Fixationsmarke wird so lange verschoben, 
bis L und R sich wieder decken. Weitsichtige Beobachter können 
den nahen Fixationspunkt nicht fixieren. Sie rücken F hinaus und 
müssen statt L und 11 irgend welche fernere Objekte wählen. —

i i

A A
Apparat zur Demonstration des Gesetzes der identischen Sehrichtungen nach Ru pp.

Der Stereoskopkasten hat den Zweck, die den Anfänger verwirrenden 
Doppelbilder abzublenden. Preis Mk.

11. Apparat zur "Untersuchung der Lokalisation der
binokularen und monokularen Ilauptselirichtungen (..mon­
okularen Lokalisationsdifferenz“)nach Witasek-Ilupp. Ein 
Kopfhalter trägt, ähnlich wie beim Röhrenhaploskop (Vgl. Ko. 19), zwei 
kurze Röhren, welche verschiebbar und drehbar sind und sich in jede 
Blickrichtung der Augen einstellen lassen. Über das dem Auge 
abgewendete Ende werden Kappen mit einem Yerschlußdeckel 
aufgesetzt, die durch Anziehen an einer Schnur zu schließen sind 
und beim Loslassen von selbst in die Höhe schnellen. Man kann 
nun nach Belieben nur das eine oder das andere oder beide 
Gesichtsfelder öffnen, und die Lokalisation und die Scheinbewegungen, 
die sich dabei zeigen, studieren. (Vgl. die Diskussion zwischen 
Witasek und Hillebrand in der Zeitschrift für Psychologie 
Bd. 50—57). — Her Apparat ist als stabiler Kopfhalter auch für 
andere Versuche verwendbar. Preis Mk.

12. Apparat zur Demonstration der Hering- Hillebrand- 
schen Horopterabweichung nach Rupp. Vgl. Bericht über
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den IV. Kongreß für experiment. Psychologie 1910, S. 293. Augen 
aus Draht mit verschiedenfarbigen Stäben (die roten und gelben 
Stäbe sind in der Photographie dunkel und Schwach sichtbar), die 
Jiichtungslinien darstellend; Augen um die Mittelpunkte, Stäbe um

Apparat zur Demonstration der Hering-Hillcbrandsclien Horopterabweieliung
nach Kupp.

die Knotenpunkte drehbar. — Man kann in sehr anschaulicher Weise 
den M tili ersehen Horopterkreis bei verschiedenen Konvergenzwinkeln 
demonstrieren. Tor allem kann man die dem Kurult sehen Teilungs- 
v ersuch entsprechende Abweichung vom Müll er sehen Horopter 
anschaulich entwickeln, daß nämlich der Horopter bei größerer 
Entfernung konvex,, bei gewisser Entfernung eben, bei stärkerer 
Konvergenz der Augen konkav, jedoch schwächer gekrümmt ist 
als der M ül 1er sc he Kreis.

Preis Mk.

13. Fadenmodell zur Demonstration des Horopters 
n ach S chum ann. Ähnlich wie es hei der Darstellung geometrischer 
Körper oft geschieht, ist hier die Horopterfläche durch eine Anzahl von 
Fäden veranschaulicht. Ton 2 Drahtaugen gehen eine Anzahl 
geradlinig gespannter Fäden aus, die 3 Längs- und 3 Querschnitte 
der Augen darstellen. Ihre Schnittpunkte zeigen den zylindrischen 
Längshoropter, den die Blick- und die Medianebene erfüllenden 
Querhoropter und den, beiden gemeinsamen Pimktlioropter bei 
symmetrischer Konvergenz und Annahme vollständiger Kongruenz 
der Augen. Preis Mk.
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14. Zwei - Augen-Modell nach Rupp. Vgl. Bericht über 
den IY. Kongreß für experim. Psychologie 1910, S. 2133. Zwei 
Metallaugen, in derselben Weise verstellbar wie beim Bonders sahen 
Phänophthalmotrop. Bie horizontale Achse ist durchbohrt; in das

Zwei-Augeu-Modell nach Kupp.

Loch werden Zapfen mit drei Stäben, oder Zapfen mit Stab und 
Bogen, oder Linsen und Mattscheiben eingesetzt. — Mittels der Stäbe 
kann man zeigen, daß die Mittellinie des Längshoropters um so 
schräger wird, je geringer die Konvergenz ist. Ber Apparat ergänzt 
somit Modell So. 12. 1 or allem aber dient er zur Veranschaulichung 
des Listiug-Gesetzes. genau wie das Phänophthalmotrop, nur ist 
die Veranschaulichung hier klarer wegen Hinzufügung des zweiten 
Auges. Ferner zeigt er, ähnlich wie Hermanns Blemmatrop, an­
schaulich die Bedeutung der Abweichungen vom Listing-Hesetz hei 
Konvergenz und Neigung der Augen: die Augen machen eine Rollung, 
damit z. B. horizontale Druckzeilen sich auf korrespondierenden 
Querschnitten ah hü den. Endlich kann man durch Einsetzen der bei- 
gegëbenenLinsen und der dioNetzhaut repräsentierenden Mattscheiben 
die Kurz- und Weitsichtigkeit und ihre Korrektur durch Brillen, 
sowie die Verzerrung seitlicher, frontalparalleler Hegenstände er­
läutern. Preis Mk.

15. Apparat zur Untersuchung der Hering-Hillebrand- 
schen Horopterabweichung nach Kupp. Vgl. Bericht über
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den IV. Kongreß für experim. Psychologie 191.0, S. 294. Was im 
Horopter liegt oder überhaupt sich auf korrespondierenden Punkten 
abbildet, wird «—* Einfachsehen vorausgesetzt — nach Hering in 
einer Ebene, der„Kernebene“, gesehen. .Nach dem unter Ko. 12 Gesagten

Apparat zur Untersuchung der Hering-Hillebraridsolien Horoptcrabweicliung
nach Kupp.

Ijinks: Stirnhalter mit Beiß- oder Kinnbrettchen und Diaphragma nach Kupp.

müssen drei Fäden, damit sie in der Kernebene erscheinen, je nach 
der Entfernung in einer konkaven, ebenen oder konvexen Fläche 
liegen. Für geringe Entfernungen ist zum Nachweis hierfür ein 
Apparat mit Feinstellung nötig: drei Schlitten mit Haarloten werden 
durch Köllen an (mit Teilung versehenen) Linealen verschoben; die 
Entfernung der Lineale ist variierbar. — Der Apparat läßt sich auch 
zum Studium von Jaensch in Zeitschrift f. Psychol. Ergänzgshd. (> 
S. 39 beschriebenen Yersuche über das „Kovariantenphaenomen41 
verwenden: Stellt man die Fäden erst in eine scheinbare Ebene 
und verschiebt dann den einen seitlichen Faden, so scheint sich 
unter gewissen Bedingungen der andere ebenfalls zu bewegen. — 
Auch die von Jaensch S. 91 ff. beschriebenen Yersuche über den 
Tiefeneindruck im Hellen und Dunkeln mit Leuchtfäden lassen sich 
mit dem Apparat ausführen, indem man statt der Haare Platin­
drähte verwendet. Preis Mk.

Yor dem Apparat ist zweckmäßig ein Stirnhalter mit Beiß­
brettchen und Diaphragma aufzustellen.
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Für größere Entfernungen läßt sieh der Apparat No. 2:6 ver­
wenden. Mit ihm kann man auch das Kovariantenpliaenomen zeigen 
und den Versuch mit den Leuchtfäden durchführen.

16. Dazu Lote und Platinfäden und Schale für die
dämpfende .Flüssigkeit (Glyzerin). Preis Mk.

17. Apparat zur Untersuchung der Medianlinie des
ir oropters. Ein Rahmen ist um eine horizontale, durch die 
Mitte seiner Längsseite gehende Achse, drehbar; die Neigung gegen 
die Vertikale ist an einer Kreisteilung abzulesen, ln dem Rahmen 
ist senkrecht zur Drehachse ein Faden ausgespannt der eine Fixations­
perle trägt. Der Beobachter dreht den Rahmen so lange, bis der 
Faden in der Kernebene, bezw. senkrecht zur Hauptsehrichtung er­
scheint. — Für geringe Entfernungen, eignet sich zudem bezeichneten 
Versuch der Apparat No. 22. Preis Mk.

18. Uni versai kopfhalter nach Kupp. Tgl. Bericht über 
den IV. Kongreß f. experim. Psychol. 1910, S. 29ö. Der kräftig 
gebaute Kopfhalter gestattet, den Kopf durch Beißbrettclien und

Univcrsalkopfhaltei' nach Kupp und Itolirenhaploskop nach Kupp.

Stirnhalter zu fixieren und so cinzustellen, daß er 1. um eine durch 
die Augenmittelpunkte gehende Horizontale, 2. um eine diese Linie 
in der Mitte schneidende Vertikale und 3. um eine, etwa durch
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dis Brustbein gehende sagittale Achse gedreht werden kann. Alle 
Drehungen sind ablesbar. Ob die Augenmittelpunkte in der im 
Apparat fixierten Drehachse liegen, kann außer durch optische 
Methoden einfach durch das von v. Tschermak angegebene Yisier 
zum Augenwinkel kontrolliert werden. — 2 kräftige Arme gestatten, 
mit dem Kopfhalter verschiedene Apparate mit Seh-Objekten in 
genau bestimmter Lago zu verbinden. Das Gewicht dieser Apparate 
ist durch Gegengewichte zu balancieren.

Preis (verbessertes Modell) Mk„

19. Zum Universalkopfhalter: Röhrenhaploskop nach
Kupp. Y gl. Bericht über den IY. Kongreß für experim. Psychol. 1910, 
S.295. Es bestellt aus 2Röhren, deren Achsen bei richtiger Einstellung 
des Kopfes genau durch die Augenmittelpunkte gehen und um diese 
Mittelpunkte sowohl seitlich, wie nach oben und unten, wie endlich 
kon- oder divergierend gedreht werden können. Natürlich ist auch 
der Abstand der Rohre dem Augenabstand anzupassen. Durch sie 
zwingt man die Augen zu bestimmten Stellungen. Indem man an 
die Enden der (ausziehbaren) Rohre Gelatinescheiben mit eingeritzten 
Radien eingelegt und die Rohre so dreht, daß die Radien sich zu 
einer ungebrochenen Geraden ergänzen, kann man nach der Sub­
stitutionsmethode die Drehungsgesetze der Augen prüfen. Siehe die 
Photographie zu Xo. 18. Preis (verbessertes Modell) Mk.

20. Zum Unive rsalkopfhalter: Halter für Hin tergründe
Schirme etc. Preis Mk.

21. Zum Universalkopfhalter: Isoskop nach Donders- 
Rupp. Ygl. Bericht über den LV. Kongreß für experim. Psychol. 1910, 
S. 296. Der Donderssclie Apparat ist erweitert: Ein fester 
quadratischer Rahmen, davor und dahinter ein drehbarer Rahmen, dem 
quadratische oder beliebige rhombische Form gegeben werden kann. 
—• Um den Donderssehen Yersuch auszuführen, werden z. B. im 
vorderen Rahmen an Schiebern 2 schwarze Haare für das rechte Auge, 
im hinteren Rahmen 1 weißes Haar für das linke Auge ausgespannt. 
Die Schieber sind so konstruiert, daß alle Fäden in der Ebene der 
Yorderfläche des festen Rahmens liegen. Die Entfernung der Haare 
und der Fixationspunkt sind so zu wählen, daß bei haploskopischer 
Yereinigung der weiße Faden in der Mitte zwischen den schwarzen 
erscheint. Man dreht nun den Rahmen mit den Haaren so lange, 
bis die letzteren vertikal und parallel erscheinen. Aus der objektiven, 
genau ablesbaren Neigung kann man die Neigung der korres­
pondierenden Längsschnitte bei beliebiger Augenstellung erkennen. —•
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Indem man mittels des Apparates No. 17 oder für nahe Entfernungen 
mit dem Horopteroskop No, 22 die Lage jenes weiter hinten liegenden 
Ladens sucht, welcher sich mit dem rechten weißen Laden deckt und 
■von den 2 schwärzen symmetrisch und parallel umgehen wird, erhält 
man die Medianlinie des Horopters hei tier gewählten Konvergenz.

Spannt man bloß einen Laden in der Mitte aus, so kann man

Isoskop nach Donders-itupp (zum Univcrsalkopfhalter).

durch Neigen die subjektive YeïtikâLe bestimmen. Da sich der 
Apparat auch um 90° gedreht auf die Arme des Kopfhalters auf­
setzen läßt, kann man in analoger Weise die subjektive Horizontale 
bestimmen. Dieselbe Anordnung läßt sich zufolge der Drehungs­
möglichkeiten des Kopf halters zur Untersuchung der Medianen und 
des Horizontes verwenden. Ygl. dazu die näheren Angaben in 
Ko. 23. Preis Mk.

22. Zum l n iversalkopfhalter: Horopteroskop nach 
Donders-Itupp. Ygl. Bericht über den 1Y. Kongreß für experim. 
Psychologie 1910, S. 29Ö. Die zwei in der Photographie zu sehenden, 
ihrem Abstande nach variirbarenLixationspunkte werden haploskopiseh 
vereinigt und der um eine horizontale Achse drehbare Rahmen so 
eingestellt, daß die 2 von den Fixationspuukten ausgehenden Radien 
sich zu einer ungebrochenen Geraden ergänzen. Dann bilden sie 
sich auf korrespondierenden Längsschnitten ab. Man kann sich 
nun wieder (Ygl. No. 21) die Medianlinie des Horopters konstruieren. 
Statt derRadien lassen sich auch die b eim Isoskop verwendeten Parallelen 
verwenden. — AA; eitergehend kann man den Karton durch eine Glasplatte



20 Max Marx, Berlin.

ersetzen und auf ihr die Radien anbringen, oder, ohne Glasplatte, 
parallele Fäden im Rahmen ausspannen, und dann ähnlich wie heim

TToropteroskop nach Donders-Rupp (zum Uniyersalkoplhaltei’).

Isoskop die Medianlinie des Horopters mittels des Apparates Xo. 17 
oder, falls die Arme des Kopf halters reichen, mittels eines zweiten 
Iloropteroskopes bestimmen und ihre subjektive Lage untersuchen.

Preis Mk.

23. Zum Lniversalkopfhalter: Faden-Apparat für 
.Bestimmung der scheinbaren Yerti kalen und Horizontalen, 
der Medianen und des Horizontes nach Rupp. Scheibe mit 
einem diametralen weißen Faden ist um ihren Mittelpunkt zu drehen 
und ihre Stellung au einer Kreisteilung abzulesen. Sie läßt sich subjektiv 
vertikal oder horizontal stellen (natürlich auch in andere ausgezeichnete 
Lagen bringen, z. B. 45°). Zur Bestimmung der Medianen wird 
die vertikal gestellte Linie; samt dem die Arme tragenden Rahmen 
des Kopfhalters seitlich, zur Bestimmung des Horizontes die horizontal 
gestellte Linie um die durch die Augenmittelpunkte gehende Achse auf­
wärts oder abwärts gedreht. Vor den Augen sind an dem Halter Xo. 20 
Blendschirme anzubringen, welche die Arme des Kopflialters etc. 
verdecken; zugleich kann man so den Einfluß verschiedener Be­
grenzungen studieren. Preis Mk.

24. Zum Lniversalkopfhalter: Apparat mit Leuchtlinie 
zur Bestimmung der scheinbaren Vertikalen und Hori­
zontalen, der Medianen und des Horizontes nach Rupp. 
Um auch im ganz oder halb dunklen Raum, wo man keine anderen 
Gegenstände oder Gesichtsfeldgrenzen sieht, Untersuchungen anstellen 
zu können, ist der Faden des vorigen Apparates hier durch eine
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Leuchtlinie ersetzt: ein schmales 20 cm langes Kästchen liât vorne 
einen Schlitz, der von innen durch Glühlämpchen gleichmäßi 
beleuchtet wird. Das Kästchen ist drehbar und seine Yeigun 
ablesbar. Im übrigen wird der Apparat genau so verwendet, wie 
der vorige. Preis Mlc.

25. Handapparat für den Iler i n g’sch en Fallversuch. 
Tgl. Bericht über den IV. Kongreß für experim. Psychol. 1910, S. 299. 
Etwa 25 cm vom Auge entfernt ist an einem von oben herab- 
stehenden Draht eine weiße Fixationsperle befestigt. Der Versuch,s-

Handapparat für den Ileringschen Fallversuch

leiter läßt an beliebigen Stellen andere Perlen verschiedener Größe 
in den Tuchbeutel fallen. Die Entfernung von der FTxationsperle 
ist an der Skala abzulesen. Bekanntlich ist die Yp., welche ent­
scheiden soll ob die Perle vor oder hinter der Fixationsperle fiel, 
hei monokularer Betrachtung ganz unsicher und täuscht sich oft, 
bei binokularer Betrachtung urteilt sie sicher und richtig. Der 
Apparat kann in der Hand gehalten und im Hörsaal zum Yersuch 
herumgereicht werden, oder, indem man den Griff entfernt auf den 
Tisch gestellt werden. Preis Mk.

26. Anordnung zum Studium der Tiefenkriterien 
nach Kupp. Fber ein parallelepipedisches Gestänge werden oben 
in beliebiger Lage Leisten gelegt, von denen Lote herabhängen. 
Hm das lästige Pendeln der Lote zu vermeiden, sind sie unten mit 
kleinen, genau ausgewählten Fellen versehen, welche die Bewegung 
dämpfen, ohne aber soviel Reibung zu erzeugen, daß die Lote in 
schräger Lage stehen bleiben (Lote mit Trockendänifung). —■ Be­
trachtet man verschieden dicke und verschieden ferne Fäden mon­
okular und bei ruhigem, gut fixiertem Kopf, so ist das Urteil über

C
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die relativen Entfernungen unsicher und oft falsch. Dagegen wird 
das l Weil sicher und richtig, wenn man den Kopf bewegt oder 
wenn man mit beiden Augen betrachtet. — Zugleich kann man 
den Einfluß der Blick- und Aufmerksamkeitswanderungen auf die 
Sinnfälligkeil und das Ausmaß der Tiefen, sowie die "Wirkung der 
Dicke, Färbung und Helligkeit als Tiefenkriterien beobachten. — 
Ferner läßt sich der Apparat zur Untersuchung der Heriiig-ITiTle- 
brandsehen Horopterabweichung bei größeren Entfernungen ver­
wenden, sowie für den J aensclr sehen Leuchtfadenversucli (vgl. 
Ko. 15). — "Weiitt man endlich auf das Grundbrett das mitge- 
lieferte Tuch legt und in der .Mitte, ein Lot mit einer AVaehspcrle 
aufhängt, so kann man den Heringsehen Fallversuch anstellen 
(vgl. Ko. 25.). — A or dem Apparat stellt man zur Kopffixierung und 
Abblendung: am zweckmäßigsten die Kombination Ko. 95 und 96 auf. 
Breis tinkl. 10 Loten und Tuch für den Fallversuch) Alk.

27. Lote mit Trocken dämpfung nach Kupp (vgl. Ko. 26).
Breis 1 Dtzd. Alk.

28. Handapparat zur Demonstration der Wirkung der
Querdisparation nach ltupp. Tn ein Stereoskop wird au Stelle des 
Objektträgers ein kleiner Apparat eingesetzt, welcher rechts und links 3 
auf Mattscheiben eingeätzte feine Striche zeigt. Die beiden mittleren 
Striche können durch Drehen an einer Schraube symmetrisch nach 
innen und außen geschoben werden; dadurch erhalten sie gegen 
die feststehenden äußeren Striche verschiedene Querdisparationen 
und ergeben ein Bild, das je nach dem Sinne der Drehung nach 
vorne oder hinten rückt. Breis (inkl. Stereoskop) Alk.

29. Tropostereoskop nach Ludwig-Kupp. Das Ludwig- 
sche Modell ist modifiziert, indem es dieselben Striche als Objekte

Tropostereoskop nach L u d w i g - R11 p p.
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I>ietet wie der Apparat So, 28; dadurch wird die Erklärung der Er­
scheinung einfacher. Gegenüber So. 28 bietet dieses Modell 
den Vorzug, daß die Vereinigung der Halbbilder dem Anfänger
leichter gelingt, als es manchmal beim Stereoskop der Fall ist.

Preis Mk.

30. Stereoskop mit verschiebbarem Objektträger, so»
daß die Entfernung des Objektes von ca. 10—25 cm variiert werden 
kann. Preis Mk.

31. Stereoskoptafeln nach .Martins - Matzd orff: „Hie
interessantesten Erscheinungen der Stereoskopie.“ Preis Mk,

32. Stereoskoptafeln nach Martins - Matzdorff: „Stereo­
skopische Spiegelkrystalle. Zwölf Darstellungen des Stereoskop- 
Glanzes.“ Preis Mk.

33. Stereoskop für plötzliche Exposition nach Ru pp. 
Das Stereoskopbild liegt zunächst einige Millimeter hinter einer 
Mattscheibe. Durch Ziehen an einer Schnur wird cs an die hintere, 
rauhe Seite der Mattscheibe angedrückt, so daß das Bild, das vor­
her gar nicht oder ganz verschwommen zu sehen war, jetzt plötzlich 
deutlich wird. Auf der Mattscheibe sind 2 verschiebbare, der 
Entfernung der Stereoskopbilder entsprechend einzustellendo 
Fixationspunktc angebracht, damit die Augen schon vorher richtig 
eingestellt werden können, was für die Beweiskraft des Versuches 
wesentlich ist. Der Rahmen für die .Bilder ist den Stereoskop­
tafeln No. 31 und 32 angepaßt. — Der Apparat dient zum Studium 
der allmählichen Entwicklung des Tiefeneindruckes. Vgl. die 
Versuche von v. Karpinska, Zeitschrift für Psychol. Bd. 57.

Preis inkl. Stereoskop Mk.

34. Universalstereoskop nach Titcliener-Rupp. Leiste 
mit 4 Schiebern, die 2 größere und 2 kleinere Spiegel tragen. Die 
größeren Spiegel sind unter 45° Neigung befestigt; die kleineren 
Spiegel sind drehbar und mit Diaphragmen verbunden. Das 
Instrument läßt sich als Telestereoskop und, indem man 
nur 2 Spiegel benutzt, wie das Stratton’scho Psendoskop 
verwenden. Lidern man endlich nur die kleinen Spiegel des 
Telestereoskopes benützt und seitlich die 2 beigegebenen Halter mit 
Stereoskopbalbbildern auf die Leiste schiebt, erhält man den Strahlen­
gang wie beim Wheatstone’schen Spiegelstereoskop. — Der 
Apparat ist sehr leicht gebaut und kann bequem in der Hand ge­
halten werden. Um ihn auch auf den Tisch stehend gebrauchen 
zu können, sind Füße beigegeben, die seitlich in die hohle Leiste
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eingeseliobon werden. Das Instrument sollte nie auf die Spiegel 
gelegt werden; zu dem Zwecke werden, auch wenn man das In­
strument mit Griff verwendet, andere kleinere Stiitzfüße in die holile 
Leisten eingeschobeu, welche nur entfernt werden müssen, wenn 
man die Schieber entfernt oder aufsetzt. Preis Mk.

35. 1\ antenapparat nach Hillebrand, für die bekannten
Kantenversuche, sowohl für sukzessive Vergleichung zweier Kanten 
wie auch für Beurteilung der Bewegung einer einzigen Kante.

Kantenapparat nach Hillebrand.

Die Kanten gleiten leicht, geräuschlos und exakt auf je 2 Schienen. 
Diese Schienen sind um einen unter dem Auge liegenden Punkt 
drehbar, so daß die Kanten seitlich ins Gesichtsfeld bewegt werden 
können. Eine Kuppelung gestattet, sie schnell hintereinander, aber 
doch so einzuführen, daß die zweite erst erscheint, wenn die erste 
verschwunden ist. Die Kanten sind sehr sorgfältig in Blech gearbeitet. 
Nahe dem Auge erhebt sich ein Schirm mit ausziehbarem Diopter 
für monokulare Betrachtung. Preis Mk.

36. Derselbe, mit Kopfhalter nach Kupp. Der Kopfhalter
enthält Stirnhalter, verstellbares Beiß- oder Kinnbrettchen, und einen 
seitlich und in der Tiefe verstellbaren Halter für Schirme, für das 
oben erwähnte Diopter etc. Der Apparat gestattet in dieser Form 
auch, die binokularen Versuche Hillebrands über Tiefenunterschieds­
schwellen bei direktem wie indirektem Sehen. Preis Mk.

37. Kantenapparat nach Hillebrand-Poppelreuter. Vgl. 
Bericht über den IV. Kongreß für experim. Psychol. 11)10, S. 21» 1. 
Apparat wie Ko. 35, jedoch mit einem um eine vertikale Achse
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drehbaren Kopfhaitor und mit einem Aufsatz für den Gum mi faden - 
versuch: in ein auf den Schienen verschiebbares Stativ ist ein 
Gummifaden eingespannt, der durah Ziehen von oben in seinem 
Dickendurchmesser sieh ändert und dadurch sowohl objektiv nach­
weisbare Akkommodationsänderungen, als auch scheinbare Entfernung 
resp. Silierung zeigt. Preis Mk.

38. Kleiner Kantenapparat nach llillebrand-Itupp. Vgl. 
bericht über den IV. Kongreß für experini. Psychol. 1910, S. 297. 
Kur für eine Kante, also für den Versuch mit Bewegung einer Kante

Kleiner Kantenapparat nach Hillebrand-Rup p.

•oder für Sukzessivversuche mit kleiner Zwischenpause geeignet, 
sowohl hei monokularer wie hei binokularer Betrachtung. — Einige 
Zusätze gestatten, den Einfluß verschiedener Tiefenkriterien zu studieren ; 
statt der Kante können auf geeigneten Schiebern verschieden 
dicke Stäbe, ein Bügel mit einem Faden, eine Kante mit Scharten, 
•eine horizontale, in der Höhe verstellbare Kante und eine Irisblende 
eingesetzt werden. Preis (ohne Zusätze) Mk.

39, 40 und 41. Zum kleinen oder zum großen Kanten- 
up parafe die unter Ko. 38 erwähnten 3 ersten Zusätze: Stab, 
Faden, Kante mit Scharten Preis je Mk.

42 und 43. Zmnkleinen oder zum großenKantenapparat: 
die 2 zuletzt erwähnten Zusätze: horizontal eKante und Irisblende.

Preis je Mk.

44. Zum kleinen oder zum großen Kantenapparat:
Aufsatz für den Guminifadenversucli nach Poppelreuter 
(vgl. Ko. 37). Preis Mk.

45. Tiefenkriterienapparat nach Giering. An einer GO cm 
über dem Tisch distal vom Beobachter weggebenden Achse können 
in beliebigen Entfernungen Stäbe verschiedener Dicke befestigt
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werden. Durch Drohen der Achse mittels eines Griffes kann der 
Stab ins Gesichtsfeld gerückt und mit einem vorher gebotenen Stab 
verglichen werden. Es ist ein Satz verschieden dicker Stäbe bei­
gegeben, so daß der Gesichtswinkel für verschiedene Entfernungen 
immer derselbe bleiben kann. — Der Beobachter ist, ähnlich wie beim 
Kantenversuch, trotz Akkommodation und Konvergenz außerstande, 
die Entfernungen richtig zu beurteilen. — Mit dem Apparat konnte 
Gier in g auch an Kindern Versuche anstellen, welchen die Beurteilung 
der Entfernung der Kanten Schwierigkeiten bereitet.

Preis Mk.

46. Spiegelhaploskop nach Hering-Rupp. Das Hering- 
sehe Modell ist in mehrfacher Hinsicht erweitert. Der Bau ist 
stabiler; die Lagerung der Spiegel ist, ebenfalls der größeren 
Stabilität halber, anders konstruiert. Statt der Spiegel können (nach

MaxMarx Berlin N.W.

Spiegelliaploskop nach Hering - Rupp.

Hess) auch total reflektierende Prismen geliefert werden. Vor den 
Spiegeln sind Fassungen für Brillengläser genau zentrisch angebracht, 
einerseits um Ungleichheiten der Augen korrigieren, andererseits- 
um den Grundversuch von J aensch über das Aubert-Eör st ersehe 
Phänomen (vgl. Apparat Xo. 74) ausführen zu können. Der Kopf 
ist durch einen kräftigen Kopfhalter mit Stirn- und Beiß- oder 
Kinnbrettchen zu fixieren, der auch drehbar eingerichtet werden 
kann. Die richtige Entfernung der Augen von den Spiegeln ist 
durch das v. ïschermaksche Visier zu kontrollieren. Ferner ist 
die Konstruktion der Objektträger geändert: Sie gestatten eine 
Höhenverschiebung mit Feinstellung zur Untersuchung der Höhen­
fusionsbewegungen. Sie sind ringförmig ausgebildet; in die 
Hinge sind einfache Scheiben für irgendwelche Zeichnungen oder
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die Hering-II illebrandschen Fadenapparate einzusetzen. Die 
letzteren selbst sind erweitert: Man kann die oberen und unteren 
Schrauben kuppeln und so den Faden durch Drehen an einer 
einzigen Schraube parallel zu sich selbst verschieben. Ferner kann 
man durch Einsetzen kleiner Bügel auf der einen Seite Halbfaden, 
die in der unteren Hälfte, auf der anderen Seite Halbfaden> 
die in der oberen Hälfte liegen, einsetzen, und auf diese Weise 
nach der Substitutionsmethode die korrespondierenden Längsschnitte 
aufsuchen. — Der Apparat wird nicht mit Unrecht als Universal­
apparat bezeichnet; es lassen sich neben anderen folgende wichtige 
Versuche durchführen: Bestimmung der korrespondierenden Längs­
schnitte, Wirkung der Querdisparation, Stabilität derItauniwerte der 
korrespondierenden Längsschnitte (Lokalisation in die Kernebene 
bei beliebiger Konvergenz) nach Hillebrand; Versuche über den 
orthoskopischen Bereich nach Heine; genauere Untersuchung der 
Ivovariantenphänomcne nach Jaenscli; die Wheatstone sehen V er­
such e über die angebliche Wirkung von Akkommodation und Kon­
vergenz; die Dondersschen Versuche über Akkommodation- und 
Konvergenzbreite (am korrektesten mit Kanten oder halb weißen, 
halb schwarzen Flächen); Versuche über die verschiedenen Fusionsbe­
wegungen und ihre Grenzen (Höhenfusion, Fusionsrollungen nach 
Hofmann und Bielschowsky); Bestimmung der verschiedenen 
Arten der Heterophorien; Bestimmungen der Augenrollungen bei 
verschiedenen Konvergenzen und, mittels des erweiterten Kopfhalters, 
bei Senkung und Hebung des Blickes; endlich durch Hinzunahme 
der Objektträger No. 75 für die Jaenscli sehen Versuche über das 
Aubert-Foerstersehe Phänomen.
Preis (ohne Fadenapparate und mit einfachem Kopfhalter) Mk.

47. Dassel be, mit um dieAugenmittelpunkte drehbareniKopf-
halter Preis Mk.

48. Zum Spiegelhaploskop: Fadenapparat nach Hille-
brand-Rupp. Preis Mk.

49. Zum Spiegelhaploskop: Karten mit identischen 
Bildern und Bahmen zum Halten derselben. Preis Mk.

50. Zum Sp iegel h aploskop: Stereoskop-Hai b b il der nach 
Martius-Matzdorf (vgl. No. 31 und No. 32) und Rahmen dazu.

Preis Mk.
51. Zum Spiegelhaploskop: Karten zur Messung der 

Hyper-, Exo-und Esophorie (Rahmen wie zu 49). Preis Mk.
52. Zum Spiegelhaploskop: Karten zur Messung der

Zyklophorie (Rahmen wie zu 49). Preis Mk.
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53. Zum Spiegelhaploskop: Karten halb weiß, halb
schwarz (Rahmen wie zu 49). Preis Mk.

54. Lichtpunktapparat (Universalapparat) nach Hille­
brand. 4 in lange, sehr genau gearbeitete optische Bank auf 
verstellbaren Böcken; das Ganze ist auf einen Tisch zu stellen. 
Auf der Bank sind (> Schlitten mit 1 m langen Querleisten zu ver­
schieben, auf diesen wieder je 2 kleine Schlitten mit Stichfiammen- 
brennern. Bank und Querleisten sind mit Millimeterteilung versehen.

Lichtpunktapparat (tliiiversalapparat) nach Hillebrand.

Wesentlich neu ist die Art der Lichtpunkte: indem inan die Gas­
flammen ganz klein dreht, ergeben sie deutlich sichtbare Licht­
pünktchen, die aber doch so schwach sind, daß von der Umgebung 
(Dunkelzimmer) nichts zu sehen ist. Besonders vorteilhaft ist es, 
daß trotz der Hintereinanderschaltung der Flamm chen alle stets 
genau gleich hoch brennen, daß man also durch Regulierung eines 
einzigen Hahnes alle auf einmal einstellen kann. Mittels separater 
Hähne für jeden Brenner kann man aber auch die Größe der einzelnen 
Flämmehens regulieren, so daß z. B. verschieden ferne Lichter auf 
dieselbe Gesichtswinkelgröße gebracht werden können. —• Die An­
ordnung eignet sich vor allem zur Bestimmung der „Alleekurve“, 
aber auch zur Yergleichung einzelner, verschieden ferner Lateral­
oder Tiefendistanzen, oder zur Yergleichung von Lateral- und Tiefen­
distanzen etc. — Natürlich kann man statt der Gasbrenner auch 
andere Objekte (Fäden, Kanten etc.) benutzen.

Preis (ohne Kopfhalter und Tisch) Mk.

55. Dazu Eichenplatte auf 4 Böcken Preis Mk.
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5G. Ra umbank 
Poppel renter. Ygl.

(Universalapparat) nach llillebrand- 
Zeitschrift für Psychol. Bd. 58, S. 257.

Gesamtanordnung' ähnlich wie beim vorigen Apparat. Optische Bank
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4 m lang, auf einem 5 m langen Eiehentiseli regulierbar montiert. 
Die Schlitten mit den Querleisten sind in folgender V eise konstruiert; 
vertikal ausziehbare Rohre, oben ein im Scharnier bewegliches Ansatz­
stück; in diesem dreht sich mittels eines Zapfens ein 1 m langes 
Lineal, welches die Schlitten mit den Beobachtung-Subjekten trägt. Als 
Beobachtungsobjekte können Aadeln, Kartons etc. verwendet werden,

Aufsatz zur Kaumbank (Lui versai apparat) nach Hillbrand-Koppelreutcr. 
vor allen aber kleine durch Glühbirnen erleuchtete Kästchen, in welche 
Diaphragmen beliebiger Größe einzusetzen sind und deren Licht durch 
Mattscheiben und Watte abgeschwächt werden kann. — Der Apparat 
ist verwendbar: zur Untersuchung des Augenmaßes in der Frontal­
ebene (Verwendung eines einzelnen Stativs) zur Einstellung von 
scheinbaren Alleen in horizontaler, schräger oder vertikaler Ebene; zur 
l ntersuchung der Tiefenlokalisation mittels Akkommodation, Kon­
vergenz. Disparation,Doppelbilder, Kopfbewegungen, Perspektive usw. ; 
zur Bestimmung der Horopteren, zu Versuchen über das Aubertsche 
Phänomen usw. Preis (ohne Kopfhalter und ohne Tisch) Mk.

5f>. Dazu Eichentisch, zerlegbar. Preis Mk.
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58. Zur Eaiimbaük: Kopfhalter nach Po p pelreuter. 
Zeitschr. für Psychol. Bd. 58, S. 359. In einem kräftigen Stativ 
dreht sich ein Rahmen, auf dessen vertikalen Stäken 2 Stangen 
gleiten; die obere trägt den Stirnhalter, die untere ein Beißbrettchen. 
Infolge der verschiedenen (an Skalen ablesbaren) Drehungen kann

Kopf halter nach Poppel renter.

der Drehpunkt des Anges in den Drehpunkt des Rahmens verlegt 
werden. Da wo deiyRahmen ansetzt, ist eine abschraubbare Yisior- 
vorrichtung, Yisier und Korn, angebracht, welche die Einstellung 
des Stativs zur optischen Bank erleichtert. Preis Mk.

Über andere Kopfhalter vgl. Kr. 92 bis 100.
59. Ophthal motopometer nach Poppelreuter. Esistspeziell 

als Zusatz zur optischen Bank gedacht, kann aber auch davon un­
abhängig gebraucht werden. Es dient dazu 1 ) die Augen in eine be­
stimmte Höhe einzustellen, 2) die Entfernung der Augendrehpunkte 
vom Gtesichtsobjekt genau zu bestimmen, 3) die beiden Augen genau 
seitlich symmetrisch zur Mediane einzustellen. 4) den Abstand der 
beiden Drehpunkte genau zu messen. — Alle diese Einstellungen
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sind zugleich exakt gegeben, wenn 4 Nadeln zur Deckung gebracht 
werden, die mit den Drehpunkten dann ein Dreieck ergeben, dessen 
längste Seite die genaue Entfernung der Augen vom Apparat ist.

Preis Mk.
Zu diesem Apparat sind für speziellere Zwecke noch Zusätze 

konstruiert, z. B. ein auf zwei Schienen bewegliches Tischchen.
60. Lichtpunktapparat fürBesti miming der scheinbaren 

Vertikalen und Horizontalen nach Millebrand. Ein I m langer 
Stab ist um eine in seiner Mitte ansetzende horizontale Achse 
drehbar. Er trägt eine Reihe von Stichflammenhrennern wie der 
Apparat No. 54. Die Lichtpunkte bilden eine Gerade, die je nach 
der Stellung des Stabes vertikal horizontal oder schräg liegt. Die 
Stellung ist an einer Kreisteilung abzulesen; ein Lot gibt die 
wirkliche Vertikale an. Man sieht im verdunkelten Raum nur 
diese Liehtpunktreilie und kann somit frei von störenden Neben­
eindrücken bei verschiedenen Kopflagen die scheinbare Vertikale 
und Horizontale bestimmen (vergl. die Apparate No. 23 und No. 24)

Breis Mk.
Gl. Distanzvariator nach Chayni-Marx. Vgl. Bericht über 

den IV. Kongreß für experim. Psychol. 1910, S. 301. 3 sehr dünne,

.Distanzvariator nach C h a y m - Marx.
rechteckige Spiegelglasplatten mit aufgeklebten Strichen. Jede Platte
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ist unabhängig von den andern verstellbar, so daß man jeden Strich 
für sich verschieben kann, zum Unterschied von den üblichen 
Apparaten. Die Stellungen sind links an einer Millimeterteilung 
mittels Nonius abzulesen. Man kann auch 2 beliebige Platten 
kuppeln und gemeinsam verschieben. Der ganze Apparat ist in 
einem Hinge drehbar, so daß man z. B. auch mit vertikalen Distanzen 
arbeiten kann. Unmittelbar hinter den Glasplatten liegt eine Matt­
scheibe. Beleuchtung entweder so, daß das Licht von hinten 
(Mattscheibe, Lenster) kommt; die spiegelnden Glasplatten vor den 
Strichen bewirken (wie bei den bisherigen Apparaten) eine mini­
male Verschiedenheit der Striche. Dieser kleine Mangel fällt bei 
der anderen Beleuchtungsart weg: Lichtquelle vorn, der Beobachter 
betrachtet von hinten die 3 Schatten der Striche auf der Matt­
scheibe. Da die Glasplatten äußerst dünn und der Mattscheibe 
sehr nahe sind, so ist eine Ungleichheit oder Unscharfe der 
Schattenränder nicht zu merken. Preis Mk.

02. Augenmaßapparat nach Tschelpanow-Marx. Auf 
schwarzem Grunde zwei transparente, in einer Horizontalen liegende

Augenmaßapparat nach Tschelpanow-Marx.

3
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Striche, mit einem festen mittleren Abstand von 2 mm, nach außen 
zu verlängern oder verkürzen. Konstruktion des Apparates ist eine 
ähnliche wie beim vorigen Apparat. — Die Striche sind subjektiv 
gleich zu machen oder so einzustellen, daß der eine ein Drittel, 
Viertel etc. des andern darstellt. Preis (ohne Kopfhalter) Mk.

63. Apparat zur Untersuchung der scheinbaren Gestalt 
nach Kupp-.Marx. Ygl. Bericht über den IY. Kongreß f. experim. 
Psychol. 1910, S. 298. Ein auf eine schräge Fläche gezeichnetes 
Kreuz wird nicht so gesehen, wie es dem Netzhautbild entsprechen 
würde, sondern es wird die Perspektive berücksichtigt und das Bild

Apparat zur Untersuchung der scheinbaren Gestalt nach Rupp-Marx.

umgedeutet. Ein genaues quantitatives Studium dieser Umdeutung 
zu ermöglichen, ist der Zweck dieses Apparates. Eine große schwarze 
Scheibe ist um ihren .Mittelpunkt in jeder .Richtung drehbar. 
Uber ihren Rand greifen von hinten her zwei drehbare Bügel über, 
von deren Enden Fäden zur Mitte und dann durch ein Loch nach 
hinten führen. Der gegen das Zentrum gelegene Teil der Fäden 
ist weiß, der äußere ist schwarz und wird kaum gesehen. Man 
sieht also ein weißes Kreuz. Durch Drehen der Bügel ist der 
Winkel der Kreuzschenkel variierbar; aber auch die Länge derselben 
kann beliebig geändert werden, indem man den Faden, der durch



Apparate zur Untersuchung des Raumsinnes der Augen. 35

■eine Spiralfeder aufgerollt und gespannt wird, nach hinten zieht 
bzw. nachläßt. Diese sehr gut funktionierende Einrichtung ist vom 
Mechaniker Marx ersonnen. -—« Man gibt nun hei Schrägstellung der 
Scheibe dein Kreuz eine solche Form, daß es rechtwinklig und 
gleichschenklig erscheint, und sieht nach, wie dagegen (nach der 
Zentralprojektion) das Metzliautbild beschaffen ist. — Auch die 
Yolkinannsclien Maclibildversuche lassen sich ausführen, wenn man 
die Fäden entfernt. — Ferner kann man einen Teil der unter Mo. 1 
4 und 6 erwähnten \ ergleichungsversuche ausführen (nur daß hier 
statt leerer Distanzen volle Strecken zur Anwendung kommen), 
ebenso die unter Mo. 71 angeführten Perspektiveversuche. Endlich 
kann man beiBenutzung eines einzigen Fadens die scheinbare Vertikale 
imdlïorizontalc bestimmen (vgl. Mo. 23) und zugleich durch Hinterlegen 
einer mit gestreiftem Stoff bespannten Zusatz-Scheibe die Versuche 
von Bielschowsky und Hofmann über den Einfluß von Konturen 
auf das Ergebnis wiederholen. Preis (ohne Zusatzscheibe) Mk.

61. Dazu Scheibe für die Versuche nach Bielschowsky 
und Hofmann, auf der einen Seite mit schwarzem, auf der andern 
mit gestreiftem Stoff bespannt. Preis Mk.

65. Apparat zur Untersuchung der scheinbaren Gestalt 
nach Poppelreuter-Rupp. Vgl, Bericht über den TV. Kongreß 
1910, S. 299. Die quadratische Fläche kann, ähnlich wie beim

Apparat für scheinbare Gestalt nach Poppelreuter-Rupp.

vorigen Apparat, nach allen Richtungen um einen, wenige Millimeter 
hinter ihr liegenden Punkt gedreht werden, und ermöglicht daher
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das Studium der Yolkinannschen Yersuche. Dem Apparat wird 
ein schwarzer Karton mit rotem Kreuz zur Erzeugung von Nach­
bildern, sowie weiße Papiere mit Karrierung, mit Ellipse, mit 
Kreuz etc. und solche ohne Zeichnung beigegeben. — Schraubt 
man statt der Fläche das links abgebildete Metallauge an. so 
kann man damit die Li stingschen Bewegungen ausführen und 
demonstrieren. Preis (ohne Metallauge) Mk.

06. Dazu Metallauge Preis Mk.

07. Apparat zur Untersuchung der scheinbaren Gestalt
nach Poppelreuter. Der Apparat unterscheidet sich vom vorigen 
dadurch, daß die Bewegung genau um eine durch die Objektfläche 
gehende Achse erfolgt, ohne daß (außer einer Stange) störende Bügel 
in das Gesichtsfeld treten würden. Die Fläche ist nicht um jede be­
liebige, sondern nur um eine horizontale und eine vertikale Achse 
drehbar. Preis Mk.

68. Einfacher Apparat zur Demonstration des Ellipsen­
versuches nach Poppelreuter. Eine Ellipse aus Blech ist tun 
ihre kurze vertikale Achse drehbar. Bei einer gewissen Neigung 
scheint sie ein Kreis zu sein, bei noch schrägerer Lage eine 
stehende Ellipse. Die kritische Stellung, wo sie als Kreis erscheint, 
ist unter verschiedenen Umständen (z. B. monokulare und binokulare 
Betrachtung) verschieden. Preis Mk.

69. Derselbe, nur mit einem Kreuz statt mit einer
Ellipse. Preis Mk.

70. Karten mit Ellipse und mit Kreuz, um den Poppel-
r eut er schon Yersuch am Nuancierungsapparat No. 133 oder 134 
anstellen zu können. Preis Mk.

71. Diopter nach Yolkmann-Bupp. Kurzes, ausziehbares 
Rftbx \\\A UlvvîWNW A.vw\v v\\K dev v\mn Auge zugekehrten Seite und 
mit einem Gelatinescheibchen mit eingeritztem gleichseitigem Kreuz 
am andern Ende. Das Kreuz muß dem Auge so nahe sein, daß 
es verschwommen gesehen wird. Dann erscheint es, auf eine Fläche 
projiziert, je nach der Lage der Fläche verschieden verzerrt.

Preis Mk.

li. Einfacher Apparat zur quantitativen Untersuchung 
der Auffassung perspektivischer Zeichnungen nach Rupp. 
Prinzip ähnlich wie beim Apparat No. 63, nur primitiver und kleiner-
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Scheibe von 30 cm Durchmesser, auf 3 abschraubbaren Füßen 
stehend. 4 weiß-schwarze Fäden kommen von einem Loch im 
Zentrum zu 4 Schiebern an der Peripherie. Die Schieber sind 
unabhängig, also nicht wie beim Apparat je zwei gegenüberstellende 
so gekuppelt, daß ihre Fäden sich zu einem Diameter ergänzen. 
Die Fäden werden durch Gewichte gespannt. — Man kann 
damit, freilich nicht so bequem wie oben, die meisten dort angeführten 
Versuche anstellen. Vor allem aber dient der Apparat zum folgenden

b

c

a
Perspektive-Versuch: die unter einem gewissen Winkel schräglaufende 
Linie c so lang zu machen, daß das Ganze als Zeichnung einer 
gleichseitigen räumlichen Ecke erscheint. — ln analoger Weise 
läßt sich die verwandte Wegweisertäuschung quantitativ verfolgen.

Mk.
73. Apparat zur Einstellung auf eine gleichseitige

räumliche Ecke nach Pupp. Was beim vorigen Apparat in 
2-dimensionaler Zeichnung geschieht, soll hier im Raume ausgeführt 
werden: ein Stativ trägt die 3 in rechten Winkeln*•stehenden, 
auswechselbaren Stäbe a, b und c; a und b seien gleich lang; 
c, das jetzt wirklich nach vorne oder hinten geht, wird so gewählt, 
daß es bei bestimmter Kopflage das Ganze zu einer gleichseitigen 
Ecke ergänzt. Preis Mk.

74. Apparat für den Jaensch’schen Grundversuch über 
das Au b er t-Fo er st er ’s che Phaenomen nach R up p. Kräftiger 
Kopfhalter mit Stütze an der Nasenwurzel, Kinnstütze und 
v. Tschermak’sehen Visieren. 3 cm vor den Augen 2 Spiegel, 
ähnlich wie beim Spiegelhaploskop, welche gedreht und seitlich

verschoben werden können. Vor diesen Spiegeln und in fester 
Verbindung mit ihnen befinden sich Fassungen für Brillengläser, 1— 
Als Objektträger dienen 2 über Rollen gespannte vertikale Schleifen 
A und B, die eine 5 mal so groß wie die andere; auf jeder 2 graue
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Quadrate, ebenfalls im Verhältnis 5 : 1. Durch Drehen der Rollen 
werden die Quadrate nach oben und unten verschoben. Ein Faden 
mit einer Perle auf jeder Seite in Augenhöhe dient als Fixations­
punkt. Diese Objektträger werden so aufgestellt, daß der grosse die 
fünffache Entfernung vom Auge hat. Vor das den kleinen Träger 
betrachtende Auge wird eine Konvexlinse gesetzt, die die gleiche Akko­
modation beider Augen bewirkt. Bewegt man bei strenger Fixation die 
Doppel-Quadrate von oben so weit herab, bis sie eben getrennt er­
scheinen, so ist dieser kritische Erhebungswinkel nicht auf beiden 
Seiten derselbe. — Der kleinere Objektträger wird auf Wunsch so 
konstruiert, daß er auf das Spiegelhaploskop Ko. 46 aufzusetzen ist. 
Der grössere Objektträger läßt sich auch zum Studium von Bowegungs- 
täuscliungen sowie zur Bestimmung des scheinbaren Horizontes ver­
wenden. — Hatiirlieh werden die Objektträger auf Wunsch auch mit an­
deren Dimensionen geliefert. Preis des Spiegelapparates allein Mk.

75. Dazu Objektträger. Preis Mk

Apparat zum Studium von Bewcgungs- 
ersclieimuigen nach PI. Stumpf.

70. Apparat zum Studium 
vo n B e w e g u n g s e r s ch e i n u n g e n 
nach PL Stumpf. Die Linien­
reihen, Punktreihen etc., die bewegt 
werden sollen, sind auf einen 
Karton zu zeichnen . Dieser Karton 
kann in vertikaler, horizontaler 
oder schräger Lage befestigt und 
unabhängig davon wieder in 
beliebiger Richtung geradlinig 
fortbewegt oder gedreht werden. 
Der Bewegung« -Apparat ist in 
ein stabiles Gestelle eingefügt, das* 
die übrigen Teile der Versuchs­
anordnung trägt: Stirnhalter,Halter 
für Kartons mit Diaphragmen, 
ein 45° gegen die Blickrichtung 
geneigtes Glas, das von oben her 
einen Fixationspunkt zuspiegelt, 
einen Schirm, welcher durch eine 
leichte Bewegung vor das Objekt 
gerückt werden kann und ge­
stattet, die Nachbilder auf irgend 
einem, z. B. marmorierten Grund 
zu betrachten. Endlich sind in dem 
Gestelle Lampen für geeignete
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Beleuchtung befestigt. — Der Apparat kann auch zur Bestimmung 
der scheinbaren Vertikalen und Horizontalen, der Medianen und 
des Horizontes verwendet werden. (Vgl. Kr. 23.) — Eine sinnvolle 
Einrichtung gestattet, das Objekt gleichzeitig zu drehen und fort­
zuschieben; dadurch kann man auf photographischem "Wege sehr 
genaue Spiralen hersteilen. Preis Mk.

77. Derselbe, ohne Gestelle, an den Tisch zu schrauben.
Preis Mk.

78. Plateau’sche Spirale zum Studium der Bewegungs­
erscheinungen, den Kreiseln Ko. 113 und Ko. 114 angepaßt, mit denen 
sich auch die nötigen langsamen Drehungen ausführen lassen.

Preis Mk.

79. Exner’sclie Sektorenscheibe zum Studium der Be­
wegungserscheinungen, den Kreiseln Ko. 113 oder 114 angepaßt. 
— Wenn man während der Bewegung z. B. die untere Hälfte 
abdeckt, so tritt das Nachbild nur in einer Halbscheibe auf, wodurch 
man demonstrieren kann, daß die Erscheinung nicht durch Augen­
bewegungen zu erklären ist. — Wenn man ferner vor der Mitte der 
Scheibe eine kleine marmorierte Scheibe aufhängt (oder an einer 
Glasplatte befestigt), die nicht rotiert, kann man an dem Bande 
derselben den Szi ly’scheu Simultankontrast beobachten.

Preis Mk.

80. Scheibenstroboskop. Vgl. Bericht über den IV. Kongreß
f. experim. Psychol. 1910 S. 304, und siehe die Abbildung des 
Universalkreisels Ko. 113 Figur b. — Der Apparat kann an einem 
Griff in der Hand gehalten und im Hörgaal herumgereicht werden, 
oder er wird, für genauere Versuche, auf den Kreisel Ko. 113 oder 
114 aufgesetzt und mit einem Motor in bestimmter Geschwindigkeit 
gedreht. Preis Mk.

81. Dazu: Scheibe zur Demonstration der bekannten
stroboskopischen Hegeln. Preis Mk.

82. Dazu: Scheibe mit Bildserien nach Straub zur Er­
zeugung von Tiefenbewegungen. Preis Mk.

83. Leuchtperimeter nach Hupp. Perimeter der üblichen 
Form, 33 cm Badins. Darauf sind Kästchen zu verschieben,
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welche innen durch Glülilämpcken erleuchtet werden und in welchen 
verschiedene Schlitze eingesetzt werden können: erstens ein 
Aubert’sclies Diaphragma; mit 2 solchen Kästchen kann man 
zentrale und periphere Größen vergleichen. Zweitens ein Doppel­
schieber mit 3 kleinen Löchern; durch Verschieben der 2 Teile 
kann die Entfernung der vertikal oder horizontal oder schräg 
stehenden Lichtpunkte innerhalb gewisser Grenzen variiert werden 
und man kann zentrale Distanzen mit peripheren vergleichen, u. a. 
mit solchen, die den blinden Fleck einschließen. Preis Mk.

84. Apparat zur quantitativen Untersuchung der Zoll ner- 
schen Täuschung nach Heymans. Der rechts oben gezeichnete 
Karton mit den Querlinien wird nach links unter die diagonalen

Apparat zur quantitativen Untersuchung der Zöllner’schen Täuschung 
nach Heymans.

Fäden geschoben und der mittlere dieser Fäden so verstellt, daß 
die mittlere Leiter parallel den beiden andern erscheint. Der 
Apparat wird heim Versuch bis auf die Zöllner sehe Figur 
abgedeekt. Preis Mk.

85. Apparat zur quantitativen Untersuchung der 
Lo eb: sch en und der einfache nZöllner ’s clienTäuschun g nach 
Heymans. Die grauen Stäbe a und b werden in gleicher Ent­
fernung vom mittleren grauen, sowohl seitlich verschiebbaren wie 
drehbaren Stabe m eingesetzt. Werden dann z. B. rechts von a 
und b die 2 weißen Stäbe r und s hinzugefügt, so erscheint m 
nicht mehr in der Mitte zwischen a und b; m wird nun mittels
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einer Schraube so lange verschoben, bis er wieder in der Mitte 
erscheint. — Fügt man zu a und b die Stäbe r und s in irgend

Apparat zur quantitative]! Untersuchung der Loebsclien und einfachen 
Ziillnersclien Täuschung nach Ileymans.

einer schrägen Lage hinzu, so erscheint m nicht mehr a und b 
parallel und kann nun durch Drehen an einer andern Schraube 
wieder entsprechend verstellt werden. Preis Mk.

86. Apparat zur quantitati ven Untersuchung der Poggen- 
dorff’sehen Täuschung nach Rupp. Die seitlichen Linien sind 
auf verstellbaren Schiebern aus Metall angebracht.

Preis Mk.
Eine Reihe weiterer Apparate und einfacher Vorrichtungen 

für optische Täuschungen sind in Vorbereitung.

87. Kopfbewegungsmesser nach Ritzmann-Rupp. Der 
sehr leicht gebaute Apparat wird mittels eines Beißbrettchons im 
Munde gehalten. Ein Auge blickt durch ein Röhrchen nach einem 
gerade vor ihm in größerer Entfernung befindlichen Punkt A. Ein 
um das Röhrchen drehbarer, graduierter Bogen, in dessen Mittel­
punkt das Auge einzustellen ist, wird horizontal gestellt. Der 
Apparat besitzt, zum Unterschied von dem primitiven Ritzmann- 
Apparat alle zur genannten Einstellung nötigen Verstellimgsmöglieh- 
keiten. — Blickt man nun rasch und zwanglos nach irgend einem 
andern fernen Punkt B, so merkt man, daß das Auge nicht mehr 
auf das erwähnte Röhrchen eingestellt, sondern etwas vorausgeeilt 
ist. Um diese Differenz in Polarkoordination zu bestimmen, dreht 
man den Bogen, bis er wieder durch B geht, liest diese Drehung 
ab und sieht auch zu, hei welchem Gradteil des Bogens B steht. 
Indem man endlich die so bestimmte Differenz von der aus der 
Lage von B zu berechnenden Gesamtdrelmng des Auges in Abzug 
bringt, erhält man den Betrag der bloßen Kopfdrehung.

Preis Mk.
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88. Apparat zur Registrierung von Kopfschwankungen 
nach Yi er or dt. Ygl. Bericht über den IY. Kongreß für experim. 
Psychol. 1910 S. 302. Auf dem Kopf wird mittels eines breiten 
Bandes ein sehr leicht federnder Stift befestigt, welcher auf einer 
darüber befindlichen, an einem Stativ befestigten, berußten Platte 
die Schwankungen des Kopfes bei geschlossenen und offenen Augen, 
bei durch Kälte anästhetisch gemachten Sohlen usw. aufzeichnet.

Preis (inkl. Stativ und Kußplatte) Mk.

89. Pupillendistanzmesser nach Kupp. Ygl. Bericht über 
den IY. Kongreß für experim. Psychol. 1910 S. 300. Yor dem 
Spiegel sind zwei Kadeln mittels Schrauben zu verschieben. Für

Pupillendistanzmesscr nach Kupp.

das linke Auge stellt man die linke, für das rechte die rechte 
Kadel so ein, daß jede sich mit ihrem Spiegelbild genau deckt. 
Der an der Skala ablesbare Abstand der Nadeln ist dann gleich 
der Pupillendistanz. Der Apparat gestattet eine sehr schnelle und 
sehr genaue Bestimmung des Augenabstandes. — Zur Kopffixierung 
bedient man sich des Beiß- oder Kinnbrettchens, zu dem man auch 
noch einen Stirnhalter (vgl. No. 94 hinzufügen kann.

Preis (ohne Stirnhalter) Mk.
90. Visierzeichen nach Helmholtz. Preis Mk.
91. Visierzeichen nach Hering. Preis Mk.



Apparate zur Untersuchung des Raumsinnes der Augen. 43

92. B ei ßbrettclien zur Kopffixierung, auf Stab, mit Zwinge 
(vgl. die Piiotographie zu NE 89). Das Bei ßbrettclien kann auch
als Kinnstütze verwendet werden. Preis Mk.

93. Ein Dutzend Holz-Beißbrettclien. Preis Mk.
94. Einfacher Stirnhalter, auf Stab, mit Zwinge.

Preis Mk.
95. Stirnlialter und Beißbrettchen, kombiniert. Ygl. die

Photographie zu Kr. 1. Preis Mk.
96. Diaphragma mit rechteckigem, durch 4 Schieber verstell­

barem Ausschnitt, mit Kr. 9'2 und 94 zu kombinieren. Die 
Kombination mit Stirnhalter und Beißbrettcheu (nach Kupp) ist für 
viele Yersuche sehr zweckmäßig und reicht auch für die meisten 
Versuche aus. Vgl. die Photographie zu No. 15.

Preis des Diaphragmas allein Mk.
97. Dasselbe mit runden, auswechselbaren Oeffnungen

für Versuche, bei denen keine vertikalen oder horizontalen Linien 
im Gesichtsfeld sein dürfen. Preis Mk.

98. Kräftiger Kopfhalter nach Kupp mit den v.Tschermak- 
schen Visierloten, einem etwas nach vorne und hinten verschieb­
baren Stirnhalter, einem ebenso und der Höhe nach verschiebbaren 
Beißbrettchen und einem Schirmhalter wie beim Kantenapparat Nr. 36.

Preis Mk.
99. Derselbe, mit einem um die Augenmittelpunkte 

drehbaren Beißbretthalter wie beim ITniversalkopflialter Nr. 19.
Preis Mk.

100. Dazu Diaphragma, wie Nr. 96 oder 97, nur seitlich an
dem Kopfhalter zu befestigen, so daß es auch nach vorne und hinten 
verschoben werden kann. Preis Mk.

I ber Kopfhalter vgl. auch die Apparate Nr. 18 und Nr. 56.
Auf Wunsch werden auch andere Kombinationen der bei den 

einzelnen Kopfhaltern verwendeten Teile geliefert.
101. Räumliche Ecke zum Studium des Zwischen­

mediums nach Jaensch, aus Karton, mit Drahtgitter, vor dem 
Lot in die Ecke hineinzuhängen. Preis Mk.

102. Küvette mit Loten zum Studium der Körper­
farben und des Zwi schenmediums nach Jaensch und Katz. 
Eber die Küvette wird wieder ein Drahtgitter gelegt, von dem Lote 
iu die in die Küvette zu gießende Flüssigkeit (Wasser mit irgend 
einer Farbe gefärbt oder durch einige M ilchtropfen getrübt) hängen. 
Die Küvette ist zwar nicht aus Spiegelglas, aber doch so ausgewählt, 
daß die Lote möglichst wenig verzerrt werden. Preis Mk.
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103. Dies elbe, aus Spiegelg las. Preis Mk.

104. App arat z u r Erzeug un g starker Knalle zur
Untersuchung der Sehreaktionen nach Poppelre uter. An
dem langen Arm eines Statiyes ist ein unten offener, starker Kasten 
befestigt, der in verschiedener Höhe eingestellt und losgelassen,

starke. variierbare Knalle erzeugt. p'reis Alk.

105. Brillenkaste:n. Preis nach Anfrage.

LOG. Optotypie na ch Snellen. Preis nach Anfrage.

107. Frauenhaare , Wieiß, schwarz. bl o n d. Preis Alk.

108. Seidenfäden (Kok on fäclen )• Preis Alk.

109. Stents in a s s e zur Erzeugung eines Abdruckes d er Zähne
auf dem Beißbrettchen. Preis 1 Karton Mk.

110. Lote, ohne Trockendämpfung, in Glycerin zu dämpfen,
unten breit abgeschnitten. Preis 1 Dtzd. Mk.

111. Lote, unten zugespitzt, zur Einstellung auf bestimmte
Marken. Preis 1 Dtzd. Mk.

J
112. Lote zum Schrägstellen eines 

Fadens. Der Faden wird unten an 
einem Metallbrettchen in der aus dem 
Schema ersichtlichen AVeise befestigt und 
oben durch ein überhängendes Gewicht 
gespannt. — Mittels solcher Lote kann

.........  man z. B. die Neigung der Medianlinie
des Horopters (vgl. Nr. 17) bestimmen.

Lot zum Sclirägstellen eines
Fadens. Preis von 1/2 Dtzd. Loten Alk.

II. Apparate zur Untersuchung des Farbensinnes.

113. Handkreisel nach Hering-Rupp, Modell I. Prinzip 
des Hering-Kreisels, jedoch insofern erweitert, als der Griff zum 
drehen an jedes der 3 unteren Räder anzuschrauben ist. Daher die 
Möglichkeit sehr verschiedener Übersetzungsverhältnisse, sowohl 
steigernd wie reduzierend (l : 81, 1:27, 1: 9, 1 : 3 und 3 : 1, 9 :1, 
27 : 1, 81:1) für Farbenmischung, Flimmern, Bewegungsnachbilder,
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Stroboskop, Sirenen, lihythmusscheiben etc. Über einige Übersetzungs­
verhältnisse vergl. das Schema*). Der Kreisel wird nach Wunsch
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Handkreisel (oben Figur, unten Transmissionsschemata nach Kupp; 
ferner in der Figur bei b) Stroboskop, bei c) Scheibenschlitzer nach Hering, bei 

d) Loehstanzen, bei e) Kreisteilung nach Jacobsobn.

für eine, zwei oder drei Scheibenachsen eingerichtet (in der Abbildung 
2 Achsen). Preis (mit einer Achse) Mk.

Preis (mit zwei Achsen) Mk.
Preis (mit drei Achsen) Mk.

114. Universalkreisel nachHering-Pupp, Modellll. Ygl. 
Bericht über d. 1Y. Kongreß f. experim. Psychol. 1910, S. 303. 
Zum Unterschied Tom vorigen Modell sind die Achsen der unteren

*) Sowohl im linken Schema wie in der Photographie des Kreisels ist die zu 
den oberen Achsen führende Schnur aus Versehen falsch angegeben: sie soll von 
A nach 1), dann über das unter D befindliche Röllchen nach E und von dort direkt 
nach A gehen.
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Räder so konstruiert, daß die Drelikurbel auch hinten angesteckt 
werden kann, was für die Demonstration viel bequemer ist.

Preis (mit einer Achse) Mk.
Preis (mit zwei Achsen) Mk.
Preis (mit drei Achsen) Mk.

115. Kreiselscheiben nach Hering. 12 sehr intensive, ge­
sättigte Farbentöne, Barytweiß und Mattschwarz. 2 Größen: 19l/a und 
1-1 p cm Durchmesser; Loch von 13 mm in der Mitte; ungeschlitzt.

Preis 1 Dtzd. je einer Farbe, . groß Mk.
klein Mk.

Preis 1 Dtzd. Barytweiß . . . groß Mk.
klein Mk.

Preis 1 Dtzd. Mattschwarz . . groß Mk.
klein Mk.

Preis I Dtzd. Tuchschwarz . . groß Mk.
klein Mk.

Preis 1 Dtzd. liinterlegescheiben. groß Mk.
klein Mk.

116. Schutzringe. Preis 50 Stück Mk.

117. Scheiben für Farbenschwellennach Donders-Rupp 
(vgl. die linke Scheibe der Photographie des Kreisels). Die 7 Striche 
sind nicht, wie gewöhnlich, aufgeklebt oder auf gezeichnet, sondern in der 
Barytweißscheibe a usgeschnitten. Die Schlitze können daher durch 
Schwarz, Grau oder durch eine beliebige Farbe ausgefüllt werden, je 
nachdem man die eine oder andere dieser Scheiben dahinterlegt. 
Verschiedene Barytscheiben für Schlitze von 1°, 1.5°, 2°, 2,5". 3°, 
und 4° Breite (des periphersten Schlitzes).

Preis des Satzes von 6 Scheiben Mk.
118. Scheibe zur Demonstration des Weber’schen

Gesetzes. Eine schwarze und eine weiße Scheibe werden inein­
ander gesteckt. Die schwarze trägt einen kleinen Ringeinschnitt 
von 3°, der bei Rotation einen etwas helleren Ring auf der Scheibe 
erzeugt. Der Ring ist bei dunklerer Scheibe deutlicher zu sehen, 
von einer bestimmten Helligkeit der Scheibe an verschwindet er, 
ähnlich wie der konstante, von einem Stern herkommende Licht­
zuwachs in der Dunkelheit zu sehen ist, bei Dämmerung und 
Tageslicht aber verschwindet. Preis Mk.

119. Scheibe zur Demonstration des Talbot’ sehen 
Gesetzes. Dasselbe Grau wird erzeugt durch ISO weiß + 
ISO schwarz, durch 90° w + 90° s + 90° w + 90° s usw.

Preis Mk.
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120. Scheibe mit geometrischen und arithmetischen
Graustufen nach Rupp. Die Scheibe zeigt bei der Rotation 
6 Ringe, von einem barytweißen bis zu einem sehr dunklen Ring. 
Die Zwischennuancen besitzen bei der einen Scheibe eine geometrische 
Zunahme der Lichtstärke, bei der andern eine konstante arithmetische. 
Die Weißvalenz des Schwarz der Sektoren ist in Rechnung 
gezogen. Preis Mk.

121. Scheibe für Kontrast nach Mach. Scheibe mit einem
schwarzen und einem weißen Sektor. Die eine Trennungslinie 
zwischen den Sektoren ist radial, die andere eine gebrochene 
Gerade. An den Biegungen dieser Linie treten bei der Rotation 
Kontraste auf. Preis Mk.

122. Scheiben zur Bestimmung der Weißvalenz. Es 
wird eine Gleichung hergestellt zwischen dem zu eichenden Papier 
(z. B. einem Grau oder dem Tuchpapier) einerseits und einer 
Mischung aus dem normalweißen Barytpapier und dem idealen 
Schwarz der Dunkeltonne (vgl. Kr. 146 oder 147) andererseits.

Preis Mk.

D23. Scheiben zur hcterocliromen Helligkeitsbestim- 
mung nach Brückner (vgl. die rechte Scheibe in der Photographie 
des Kreisels). Die auf ihre Helligkeit hin zu bestimmende farbige 
Scheibe hat einen Ringausselmitt von 15° (auf Wunsch andere 
Gradzahl). Dieser wird durch entsprechende hintergelegte Scheiben 
teils mit Normal weiß teils mit einem (geeichten) Schwarz (oder 
mit andern passend gewählten und geeichten Graus, auch mit 
dem idealen Schwarz der Duukeltonne) ausgefüllt und das Ver­
hältnis der Sektoren so lange geändert, bis bei der Rotation auf 
dem Kreisel der dem Ausschnitt entsprechende, weniger gesättigte 
Ring gleich hell erscheint wie die übrige farbige Scheibe. Dann 
wird angenommen, daß im Schlitz ein der Farbe gleich helles Grau 
zugesetzt sei. Preis 1 Dtzd. Scheiben mit Ausschnitten Mk.

124. Scheibe nach Denham zur Beobachtung gewisser
Erscheinungen der Farbeninduktion. Vgl. Nagel’s Handbuch 
der Physiologie HI S. 245. Preis Mk.

125. Kreisteilung nach Jacobsohn, zum Messen der Sektoren 
auf Kreiseln. Genau auf die Hering-Kreisel passend; mit Hand­
griff versehen, so daß man die Scheiben nicht mit den Fingern 
-zu berühren braucht. Vgl. die Photographie zu Nr. 113 unten rechts.

Preis Alk.
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126. Scheibenschlitzer nach Hering, um ohne Blüht den
Schlitz in eine Scheibe genau radial ausführen zu können. Vgl. die 
Photographie zu Xo. 113 unten Mitte. Preis Hk.

127. Scheibenmesser. Schiebelehre; der unbewegliche Schieber
trägt eine Spitze zum Einsetzen in den Mittelpunkt, der bewegliche 
trägt ein Blesser, mit dem wie mit einem Zirkel der Kreis aus­
geschnitten wird. Preis Blk.

128. Sclieibenschneider nach Hupp. Ygl. Bericht über den 
IV. Kongreß für experim. Psychol. 1910, S. 301. Sollen mehrere 
Scheiben sich genau decken, so reicht die vorige einfache Einrichtung

Scheibensclmeider nach Knpp.

nicht aus. Dieses Instrument bürgt für exakte Zentrierung und 
genauen, scharfen Rand der Scheiben. Auf den die Scheibe 
zentrierenden Zapfen kann ein Scheibenschlitzer (wie Ko. 126) auf­
gesetzt werden. Preis (ohne Scheibenschlitzer) Blk.

129. Dazu Scheibenschlitzer. Preis Blk.

130. Schablone zum Stanzen der Ringausschnitte für
die Scheiben zur Brücknersehen Helligkeitsbestimmung, 
in B'erbindung mit Ko. 126 oder 128 zu benutzen. Preis Blk.

131. Lochstanze von 1 3mmD urchmesser für das Loch in der
Bütte der Kreiselscheiben und der Schützlinge. Preis Blk.

132. Lochstanzen anderer Durchmesser (2—30 mm) zum 
Stanzen von Scheibchen für verschiedene Zwecke.

.Preis je nach Größe bis Blk.

133. Lochstanze für den äußeren Rand der Schutzringe,
25 mm, in Verbindung mit Ko. 126 oder Ko. 128 zu verwenden, so 
daß die 2 Ränder genau zentriert sind. Preis Blk,.
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134. Kuancierungsapparat nach Hering-Rupp, großes 
Modell. Ygl. Bericht über den IV. Kongreß für experim. Psychol. 
1910, S. 302. Der Apparat ist gegenüber dem Heringschen 
Apparat in mehrfacher Hinsicht erweitert: Er ist so eingerichtet, 
daß man hei den Beobachtungen bequem sitzen kann. Oben ist 
ein Stirnhalter angebracht, um das beobachtende Auge in der richtigen 
Entfernung zu halten. Von der Seite lier kann jedem Felde ge­
trennt (2 Türen übereinander) weißes Eicht zugespiegelt werden.

Nuancierungsapparat nach Hering-Rupp, großes .Modell.

Hie Milchglasplatte ist hinzugefügt und ihre Befestigung vorgesehen: 
sie ist drehbar und ihre Stellung an einer Kreisteilung ablesbar. 
Der Hauptunterschied gegenüber dem Hering-Apparat liegt in der 
H inzufügung eines zweiten Paares neigbarer Platten, die mit Schlitzen 
versehen sind und oberhalb der früheren Platten eingesetzt sind. Durch 
sie kann der Grund, auf dem die den Schlitz ausfüllenden unteren 
Platten gesehen werden, in seiner Helligkeit nuanciert werden. 
Dadurch wird der Apparat für Bestimmung der Peripheriewerte, 
für Kontrastversuche und für sukzessive Vergleichung (wie bei den 
Langfeld sehen Versuchen) verwertbar. Dem Apparat werden Dia­
phragmen verschiedener Größe, auch für foveale Betrachtung, bei­
gegeben. Preis Alk.

4
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135. Nuancierungsapparat nach Hering-Rupp, kleines
Modell. AVie der vorerwähnte Apparat, nur ohne AVeißzuspiegelung, 
nicht schräg zu stellen, und daher nicht zur Beobachtung beim Sitzen 
eingerichtet, wohl aber mit 2 Paaren übereinander liegender Platten 
versehen. Preis Alk.

136. Zum Nuancierungsapparat: 20 Glasplatten, mit 
Papier bezogen, in Kasten: 12 farbige Platten der Hering’schen 
Papiere, 2 barytweiße, 2 graue und 2 schwarze Platten.

Preis Alk.
137. Zum Nuancierungsapparat: 4 Blechplatten mit

Schlitzen, 2 barytweiße, 2 graue. Preis Alk.

138. Zum Nuancierungsapparat: 2 gelochte Eisen­
platten. barytweiß und grau, für Bestimmung der Peripheriewerte.

Preis Alk.
139. Zum Nuancierungsapparat: Satz von 50 Grau­

nuancen, auf Glas aufgezogen, in Kasten, auch anderweitig 
verwertbar. Preis Alk.

140. Zum Nuancierungsapparat: Zusätze für Versuche
über Gedächtnisfarben : farblose und farbige Mattglasscheiben 
zur Beschattung oder farbigen (gelben) Beleuchtung der einen 
Hälfte und Rahmen zum Halten derselben. Preis Alk.

141. Einfacher P arbenmischapparat nach llelin- 
holtz-Rupp für Mischung, A'erlnilluiig. Komplementärfarben. Vgl.

Einfacher Spicgelfarbenmisckapparat nach Helmholtz-Kupp.
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den Bericht über den IY. Kongreß f. experim. Psychol. 1910, S. 304. 
Durch Neigung der nach oben gerichteten Spiegelglasplatte kann 
man das MisclmngsYerhältnis der rechts und links von dem Glas 
liegenden Papiere variiren und die Farbe des davor liegenden dritten 
Papiere*, das natürlich irgend eine Mischfarbe derbeiden erstgenannten 
Papiere sein muß, hersteilen. Es ist vorteilhaft, monokular und 
aufrechtstehend durch ein graues, mit einem Schlitz versehenes 
Papier zu betrachten. Preis Mk.

142. Dazu 15 mit bunten (Heringschen) Papieren be­
zogene Glasplatten, 3 Platten mit dünnem Schlitz in Kasten 
und eine Reihe von passend gewählten Seidenpapieren in Kuverts. 
Größe 9 : 12 cm. Preis Mk.

143. Farbenmiscliapparat für farbige Gläser nach 
Kupp (für Tagesbeleuchtung). Der Beobachter sieht vor sich 
einen grauen auswechselbaren und verschieden hell beleuchtbaren 
Schirm mit 2 rechteckigen Öffnungen I. und R. Diese werden 
durch das von den weißen Mattscheiben M herkommende und 
von den Spiegeln Sp reflektierte Licht erfüllt. Durch Einsetzen 
farbiger Gläser G kann man 2 oder 3 farbige Lichter oder ein farbiges

i---
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mit einem farblosen Licht mischen, u. zw. auf jeder Seite. Die 
Lichtstärke ist durch Drehen der Mattscheiben oder durch Ein­
setzen von Rauchgläsern zu regulieren. Natürlich kann man eine 
oder mehrere Öffnungen bei G auch vollständig abdecken. — Die 
Farben erscheinen sehr intensiv, vorausgesetzt, daß das Auge

4:
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nur mäßig hell adaptiert ist (ähnlich wie hei den Spektralapparaten)., 
Der Apparat eignet sich hauptsächlich für qualitative Versuche.

Preis Mk..

144. Farbenmischapparat für farbige Gläser nachRupp-
y. Allesch. Er ist zum Unterschied von dem eben beschriebenen 
Apparat für künstliche Beleuchtung eingerichtet. Die Funktion 
der Schirme wird durch eine Projektions-Nemstlampe auf jeder 
Seite übernommen. Die Nuancierung der Lichtstärke wird durch 
folgendes von v. Allesch ersonnene Prinzip erreicht: Zwischen 
die Lampe und die Gläser G sind sehr gleichmäßig geätzte 
Mattglaskeile gesetzt, welche steil gestellt oder beliebig geneigt 
werden können; je steiler sie stehen, desto weniger wird das zu 
den Spiegeln gehende Licht geschwächt. Die Neigung ist an 
Gradteilungen abzulesen. — Dieses Modell hat den Vorzug der 
Konstanz der Lichtquelle. Die Farben sind auch hier sehr intensiv 
(ohne Nernstlampe). Preis Mk.

145. Handapparat zur Demonstration der farbigen
Schatten nach Kupp. Tn einen schwarzen Pappkasten ist vorn

eine Blechwand mit 2 (enger oder weiter 
zu stellenden) Schlitzen eingesetzt. Hinter 
den einen Schlitz F wird ein farbiges, hinter 
den andern ein weißes Mattglas eingeschoben.. 
Diese beiden Lichter erzeugen von dem Stab 
St auf der in der Mitte des Kastens be­
findlichen Mattscheibe 2 Schatten f und kr 
von denen f die Farbe des vorn eingesetzten 
Glases, k die intensive Kontrastfarbe zeigt. 

— Um die Einrichtung des Kastens zeigen zu können, ist der Deckel 
aufklappbar eingerichtet. Der Apparat ist an einem Griff zu halten 
und kann im Hörsaal herumgereicht werden. Preis Mk.

146. Dunkeltonne, 1 m lang, 30 cm Durchmesser, zur Er­
zeugung eines idealen Schwarz. Pappröhre, innen mit schwarzem 
Sammet ausgekleidet; vorn ist eine Klappe mit einem Loch von 
12 ein Durchmesser aufgesetzt. Preis Mk..

147. Dieselbe, 50 cm lang, 15 cm Durchmesser.
Preis Mk.

148. Stereoskoptafeln für binokulare Farbenmischung.
Preis Mk..

149. Stereoskoptafeln für Wettstreit der Sehfelder.
Preis Mk.
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150. Stereoskoptafeln nach Kupp: für den Brentano- 
Hering’sclien Versuch über Sinniltankontrast. Der Versuch 
zeigt, daß die Kontrastfarbe sich nicht nach der binokularen Misch­
farbe, sondern nach den den einzelnen Augen gebotenen, aber jetzt nicht 
mehr getrennt sichtbaren Komponenten richtet. Preis Mk.

151. Stereoskoptafeln uacliRupp für denFeehner’sehen
Preis Mk.

152. Apparat zur Untersuchung und Demonstration der 
binokularen Farbenmischung und des Wettstreites der Seh­
felder nach Poppelreuter. Vgl. Bericht über den IV. Kongreß

Apparat für binokulare Farbenmischung nach Poppelreuter.

für experim. Psychol. 1910, S. 290. Er benutzt die Konvergenz- 
Stellung der Blickachson, gestattet Verwendung der verschiedensten 
Objekte, unwissentlichen Verfahren, tachistoskopische Darbietung 
u. a. m. Preis Mk.

153, Scheibenepiskotister aus Karton nach Kupp. 2 
Kartonscheiben mit ringförmigen Ausschnitten, schwarz, mit (Irad­
teil ung versehen. Durch Verstellen kann man dem freien Ausschnitt 
jede Größe von 0—180° geben. Die Scheiben sind den Hering- 
Kreiseln Nr. 113 und 114 angepaßt. Preis Mk.

Preis Mk.154. Dasselbe, aus Blech.

155. Einrichtung für Prüfung der Feldgrößcnsätze nach 
Katz (Zeitschrift für Psychol. Ergiinzgsbd. 7). Preis auf Anfrage.

156. Tafeln mit geometrisch und arithmetisch abge­
stuften Graustreifen, zugleich zur Demonstration des 
Kontrastes nach Kupp. Jede Tafel enthält 6 Stufen von Baryt­
weiß bis zu einem gewissen Schwarz, deren Lichtstärken im einen 
Fall (angenähert) arithmetisch, im andern geometrisch fortschreiten. 
(Vgl. Nr. 120.) — Wo 2 Streifen aneinanderstoßen, zeigt sich
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Kontrast, so daß der ganze Karton wie das schattierte Bild einer 
kannelierten Säule aussieht. Legt man jedoch den beigegebenen 
Karton mit dem rechteckigen Ausschnitt so über irgend einen Grau­
streifen, daß der letztere im Ausschnitt liegt, so erkennt man die 
gleichmäßige Färbung des Streifens. Preis M k.

157. Tafeln zur Untersuchung des blinden Fleckes.
Preis Mk.

158. Wollproben nach Homgren. Preis Mk.
159. Serie von 12 bunten Papieren, Barytweißun d Matt-

schwarz, nach Hering, Größe 60X50. Preis Mk.
160. Grauserie, 50 Nuancen, Größe 50X50. Preis Mk.
161. Tuchschwarz, Rolle 50 cm breit.

Preis per Meter Mk.

III. Apparate zur Untersuchung des Tonsinnes.
Die Apparate werden mit gütiger Genehmigung von Herrn Geheimrat 
Stumpf nach den Apparaten im Psychologischen Institut Berlin geeicht.

162. Tonmesser nach Appunn, 51 Zungen, 200—400 Schw.,
je 4 Schw. Differenz. Preis Mk.

163. Tonmesser nachAppunn, 51 Zungen, 400—600Schw.
Preis Mk.

164. Tonmesser nach Appunn, 51 Zungen,600—800 Schw.
Preis Mk.

165. Tonmesser nach Appunn, 101Zungen,200—400 Schw.
je 2 Schw. Differenz. Preis Mk.

166. Tonmesser nach Appunn, lOlZungen, 400—600 Schw.
Preis Mk.

167. Tonmesser nachAppunn, lOlZungen, 600—800Schw.
Preis Mk.

168. Dreiklangapparat nach Stumpf, Zungenapparat.
Ygl. Zeitschrift für Psychol. Bd. VI. S. 33. Er enthält 4 Dur- und 
Molldreiklänge mit den Grundtönen 100, 200, 400 und 800, außer­
dem 7 Ergänzungszungen für verschiedene Demonstrationen. — 
Der Apparat ist vielseitig verwendbar; u. a. eignet er sich zu Übung 
in der Analyse von Obertönen und Kombinationstönen, zum Studium 
des Wohlklanges von Akkorden in verschiedenen Oktaven, zum 
Studium der Differenztöne des Dur- und des Moll-Dreiklanges und 
verschiedener Intervalle usw. Preis Mk.
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IG!). Intervallapparat nach Stumpf, Zungenapparat. 
Vgl. Zeitschrift für Psychol. Bd. VI., S. 39. Er enthält die wichtigsten 
natürlichen, temperierten und pythagoräischen Intervalle, über den 
Grundton 400 aufgebaut; ferner um 800 herum 10 Zungen mit sehr 
kleinen Differenzen von 0,5—10 Schw. zur Untersuchung der 
Unterschiedsempfindlichkeit Preis Mk.

170. Derselbe, alsMetallophon, ähnlich wie Figur zu Kr. 160.
Preis Mk.

171. Ja van i sehe und Siamesische Tonleiter, Me tallophon, 
nach Stumpf. Vgl. Bericht über den IV. Kongreß für experim.

Metallophon mit javanischer und siamesicher Tonleiter nach Stumpf.

Psychol. 1910, S. 306. Die javanische Tonleiter besteht aus fünf, 
die siamesische aus sieben geometrisch gleichen Stufen; sämtliche 
Intervalle sind daher von unseren reinen wie temperierten Intervallen 
verschieden. Dazu Erläuterung nach Stumpf. Preis Mk.

172. Dieselbe, als Zungenapparat. Preis Mk.
Bei den Zungenapparaten ist jeder Ton mit 8 Mk., bei den Metallo- 
phonen mit 4 Mk. berechnet.

173. Stimmgabeln, große Obertonserie nach Stumpf.
16 Gabeln: 50, 100, 150 usw. bis 800 Schw. Preis Mk.

171. Dieselbe mit Besonanzkästen Preis Mk.

175. Stimmgabeln, kleine Obertonserie nach Stumpf
8 Gabeln: 100, 200 bis 800 Schw. Preis Mk.

176. Dieselbe mit Resonanzkästen. Preis Mk.
177. Stimmgabeln, Dreiklangserie nach Stumpf,23 Gabeln,

wie beim Dreiklangapparat Ko. 168. Preis Mk.
178. Dieselbe mit Resonanzkästen. Preis Mk.
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179 Stimmgabeln, Intervallserie nach Stumpf, wie 
bei Kr. 169, ohne Resonanzkästen. Preis Mk.

180. Dieselbe, mit Resonanzkästen. Preis Mk.
Die einzelnen Serien, wie auch die Tonmesser, sind so ausgewählt,

daß sie runde Schwingungszahlen besitzen. Das hat den Vorteil, daß 
man das Schwingungszahlenvcrhältnis sofort überblickt. — Ferner sind 
mit Absicht die Zungen- und Stimmgabelserien auf die gleichen Töne 
abgestimmt, damit man die Untersuchungen an obertonreichen (Zungen) 
und obertonarmen (Stimmgabeln) Tonquellen anstellen kann.

181. Kleine kontinuierliche Stimmgabelroi he mit
Resonanzkästen nach Rupp. Die Gabeln sind mit Laufge­
wichten verseilen, so daß man mit wenig Gabeln alle Töne inner­
halb gewisser Grenzen erzeugen kann. Ferner sind die Gabeln 
so gewählt, daß sie ohne Laufgewichte runde Schwingungszahlen 
wie die Stumpf sehe Serie ergeben. — Diese kleine Serie enthält 
7 Gabeln, die ohne Laufgewichte die Schwingungszahlen 100, 
200, 300, 100, 600, 800, 1000 besitzen; mit Laufgewichten ergeben 
sie eine kontinuierliche Serie von cä, *50 bis 950 Scliw. Die Stellung 
der Laufgewichte ist an einer, Skala abzulesen. Ferner sind die 
Gabeln auf Resonanzkästen gesetzt, welche zunächst auf die Gabel 
ohne Laufgewichten abgestimmt sind, aber auch durch Einsetzen 
ton Schiebern am einen Ende des Kastens aut die mit Laufgewichten 
erzeugten Töne abgestimmt werden können. Die Stellung der
Schieber ist ebenfalls an einer Skala abzulesen. Preis Mk.

182. Dieselbe, ohne Resonanzkästen. Preis Mk.

183. Große kontinuierliche Stimmgabelreihe mit Re­
sonanzkästen nach Rupp. Die 12 Gabeln ohne Laufgewichte 
geben die Töne 50, 100, 150, 200, 250, 300, 400, 500. 600, 800, 
1000, 1500, die Gabeln mit Laufgewichten die Töne von ca. 20
bis 1200 Scliw. Preis Mk.

184. Dieselbe, ohne Resonanzkästen, Preis Mk.

.185. Sti mingabeln, Serie der Prinzipaltöne nach Köhler. 
Die 7 Gabeln sind auf die Schwingungszahl 66, 132, 264, 528, 1056, 
2112 und 4224 abgestimmt, welche die nach Köhler’s Unter­
suchungen ungefähr reinen Tonfarben ergeben. Preis Mk.

186. Dieselben, mit Resonanzkästen. Preis Mk.

187. Stimmgabeln, Serie der Prinzipal- und Zwischen -
tone nach Köhler. Zu den 7 obigen Gabeln sind 6 Zwischentöne, 100, 
200, 400. 800. 1600 und 3200, hinzugefügt, deren Töne auch ihrer 
^ oltalfarbe nach zwischen den reinen Farben liegen. Preis Mk.
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188. Dieselbe, mit Resonanzkästen. Preis Mk.
189. Stimmgabel Kormal al ==. 13 5. Preis Mk.
190. Dieselbe mit Resonanzkasten. Preis Mk.
In den Serien 173—190 ist die bloße Gabel mit ca. 15 Mk., die Gabel mit 

Laufgewi eilten (geeicht) mit 40 Mk., der einfache Kesonator mit 10 Mk., der 
verstellbare Kesonator (geeicht) mit 22 Mk. berechnet.

191. Stimmgabeln mit Schraube nacli Marx. TJm. sehr 
feine Yerstiimnungen hervorrufen zu können, ist eine Schraube 
eingesetzt; dreht man sie tiefer hinein, so wird der Ton. höher und 
umgekehrt. Damit sie bei jeder Stellung fest sitzt, ist sie 
geschlitzt und ihre 2 Hälften werden durch einen schraubbaren Keil 
fest in das Muttergewinde hineingedrückt. Die Stellung der Schraube 
kann an einer Milimeter-Skala und Trommelteilung abgelesen werden.

Preis für je 1 Gabel Mk.
192. Rogen zum Anstreichen der Stimmgabeln. Preis Mk.
193. Klöppel zum Anschlägen der Gabeln. Preis Mk.
191. Gummikissen zum Anschlägen der Gabeln. Preis Mk.
195. Plastelin (anstelle von Klebwachs) zum Verstimmen der

Gabeln. Preis Mk.
190. Flasehenorgel nach dem Original im Berliner Psycho­

logischen Institut: 54 kugelförmige Glasflaschen von 0 bis P, durch

Flasehenorgel.
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eingefüllte Pechmasse temperiert oder rein abgestimmt; mit Kla­
viaturkasten und Blasebalg. — Die Töne der kugelförmigen Flaschen 
haben wenig Obertöne und ergeben daher sehr volle, weiche Klänge.

Preis auf Anfrage.
197. Satz hoher Lippenpfeifen, Tonleiterreihe. 44Pfeifen

von c3 bis c7, und zwar bis c6 in Halbtönen, von c° bis c7 in den 
Tönen der diatonischen Tonleiter. — Der Apparat dient zu Unter­
suchungen in sehr hohen, an der Grenze der musikalischen Kegion 
liegenden Oktaven. Preis Mk.

198. Satz hoher Pfeifen, Tonleiterreihe und Reihe zur 
Prüfung der Unterschiedsempfindlichkeit. Zu den obigen 
Pfeifen sind je 6 Lippenpfeifen der Höhe c3, c4 und c6 hinzugefügt; 
durch drehbare Klappen an den Oeffnungen lassen sich somit je 6 
Differenzen um diese Haupttöne herum erzeugen. Mit ihnen kann 
man die Unterschiedsempfindlichkeit, eigentümlicheHölientäuschiingen 
und, durch Ilinzunahme anderer Pfeifen der Tonleiterreihe, die 
Empfindlichkeit für Intervalle in diesen hohen Regionen untersuchen.

Preis Mk.
199. Yokalröhre. Zungenpfeife mit ausziehbaren Resonator­

rohr. Durch den Resonator werden die einzelnen Obertöne des 
Zungenklanges verstärkt und dadurch sehr verschiedene Yokal- 
farben erzeugt. Der Grundton wird entweder auf 200 oder 261 
abgestimmt. Preis Mk.

200. Große Zungenpfeife, 50 Schw., zur Demonstration der
Obertöne; man kann dieselben durch Resonatoren Ko. 210 verstärken 
und sich in der subjektiven Analyse üben. Preis Mk.

201. Dieselbe von 100 Schw. Dazu die Resonatoren No. 211.
Preis Mk.

202. Sirene, Dreiklangscheibe, den Kreiseln Ko. 113 und 
Ko. 114 angepaßt, mit denen sie bequem, sowohl mit der Hand 
wie mit einem Motor, in den richtigen Geschwindigkeiten gedreht 
werden kann. Die 5 Lochreihen enthalten 40, 48, 50, 60 und 80 
Löcher, ergeben also den Dur- und den Moll-Drei klang.

Preis Mk.
203. Sirene, Obertonscheibe, den Kreiseln Ko. 113 und 

Ko. 114 angepaßt. Die 8 Lochreihen enthalten 25, 45, 75 usw. 
bis 200 Löcher, ergeben also 7 Obertöne zum Grundton 25.

Preis Mk.
204. Sirene, Scheibe für kürzeste Töne und Tonfolgen 

nach Ara ha in Brühl und Schaefer, den Kreiseln Ko. 113 und 
114 angepaßt. Kahe der Peripherie 2 Lochreihen von 20 kleinen 
und 10 großen Löchern, welche nur einen kleinen Teil der Peripherie
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entnehmen. Ein Schieber gestattet von diesen Löchern mehr oder 
weniger abzudecken, so daß man die minimale Zahl von Schwingungen 
bestimmen kann, die zum Erkennen des Tones, (unter den ge­
gebenen Umständen des Sirenentones) nötig sind. — Aehnlichen 
Zielen dient ein Dreieck von Löchern, daß gegen das Zentrum zu 
liegt; jede weiter zentral gelegene Reihe hat ein Loch weniger; 
die verschiedenen Reihen ergeben, da der Abstand der Löcher 
trotz der verschiedenen Entfernung vom Mittelpunkt immer der­
selbe ist, Töne verschiedener Höhe. — Endlich sind 5 Yollreihen 
von Löchern gebohrt, welche die Töne c e f g a ergeben und 
durch abwechselndes Verkleben von Löchern zweier oder mehrerer 
Reihen zum Studium von kürzesten Tonfolgen, z. 13. Trillern, ver­
wendet werden können. Preis Mk.

205. Sirene, Dur-Tonleiterreihe den Kreiseln No. 113
und No. 114 angepaßt. Die 8 Lochreihen enthalten 24, 27, 30, 
32, 36, 40, 45 und 48 Löcher, ergeben also die Töne der Dur­
tonleiter. Preis Mk.

206. Sirene für Unterbrecluingstöne nach Dennert und
Koenig, den Kreiseln No. 113 und No. 114 angepaßt. 14 Loch­
reihen: a) außen eine volle Reihe von 96 Löchern; b) eine Reihe, 
wo jedes 8. Loch kleiner ist; c) umgekehrt eine Reihe, wo 7 Löcher 
kleiner und das 8. normal groß ist; d) Reihe mit 4 großen und 
4 kleinen Löchern abwechselnd. Dann folgen 3 Reihen, wo die 
Löcher innerhalb einer Gruppe an Größe allmählich zu und ab­
nehmen: e) Gruppe von 12; f) von 8; g) von 5 solchen Löchern. 
Dann 3 Reihen, wo die Stellen einzelner Löcher garnicht durch­
bohrt sind: h) auf je 4 Löchern; i) auf je 3 Löcher; k) auf je 
2 Löcher folgen ebensoviele lochfreie Stellen. Endlich folgen 
4 Reihen, welche die bei den vorigen Reihen auftretenden Unter­
suchungstöne angeben. Preis Mk.

207. Sirene für Geräusche nach Dennert. Die Geräusche
werden durch 3 Reihen hervor gerufen, von denen 2 ganz unregel­
mäßige Abstände der Löcher besitzen, eine dagegen allmählich
zunehmende Abstände. Zum Vergleich ist eine Reihe mit kon­
stantem Abstand hinzugefügt, welcher dem mittleren Abstand der 
anderen Reihen gleich ist. Preis Mk.

Auf Wunsch werden auch Scheiben mit anderen Kombi­
nationen geliefert. Der Preis wird stets so berechnet, daß für 
jede volle Reihe 4 bis 6 Mk. angesetzt werden.

208. Gabelrohr zum Anblasen der Sirene. Vom ge­
meinsamen Zuleitungsrohr zweigen 14 Seitenrohre ab, deren Abstand
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dem Abstand der Lochreihen auf den obigen Sirenen , entspricht. 
Auf die Enden sind Kappen mit verschieden weiten Öffnungen, den 
Docligrößen der Sirenen entsprechend, ferner Kappen ohne Öffnung 
aufzusetzen, Dieses Kohr kann daher für alle obigen Sirenen 
verwandt werden. Preis Mk.

200. Dasselbe mit weniger Köhren, für Sirenen mit weniger 
Lochreihen Preis für jedes Kohr Mk.

210. Große Resonatorenreihe nach Stumpf. IG zy­
lindrische Resonatoren, nach der oben erwähnten Obertonserie 
Mo. 1 73 abgestimmt, zum Verstärken der Töne (z. P>. zur Übung im 
neraushören von Obertönen, bei Vorlesungen im Hörsaal herum- 
zuroiehen.) Preis Mk.

211. Kleine Kesonationsreihe nach Stumpf. 8 zylindrische 
Resonatoren, nach der Obertonserie No. 17 5 abgestimmt. Preis Mk.

212. Kontinuierliche Resonatorenreihe; 4 Resonatoren,
auf die Töne von 100 bis 1000 resonierend, für die Töne mit 
runden Schwing ungszahlen 100, 200 etc., sowie für die Töne der 
diatonischen Tonleiter geeicht, außerdem mit Millimeterskala 
versehen. Preis Mk.

213. Dieselbe, ohne Skala und ohne Eichung
Preis Mk.

214. Apparat zur Untersuchung der binauralen 
Lokalisation nach Meyers. Vgl. Bericht über den IV. Kongreß

Apparat zur binauralen Lokalisation nach Meyers, 
köpfhalter mit verstellbaren Olirtriclitern nach Kupp, C Interferenzapparate.

f. experim. Psycho], 1910 S. 305. Ein Ton wird durch den Schlauch, 
den man in der Photographie vorn herabhängen sieht, in den Apparat 
geleitet, wo er sich in dem "p-Rolir teilt und 2 getrennte AVellen- 
ziige zu den beiden Ohren sendet. 'Durch Verschieben des “-Rohres
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an der graduierten Skala nach rechts und links können die 2 Wege 
verschieden lang gemacht und so eine verschiedene Phasendifferenz 
der 2 Töne erzeugt werden ; diese bewirkt dann verschiedene Lokali­
sation des Tones. — Durch Zusammendrücken eines seitlichen 
Schlauches oder exakter durch Einschalten eines Interferenzapparates 
(vgl. No. 21.6) kann man den Ton auf der einen Seite schwächen 
oder ganz auslöschen und so wieder verschiedene Lokalisation 
erzeugen. Preis Mk.

215. Dazu: Kopflialter mit verstellbaren Ohrtrichtern
nach Pupp. Vgl. Bericht über den IV. Kongreß f. experim. 
Psychol. 1910 S. 305. Der Kopfhalter ist zum vorigen Versuch 
nötig, damit der Kopf seine Lage genau beibehält; die Ohrtrichter 
sind allseitig verstellbar und können so in die richtige Lage zu den 
Ohren gebracht werden. — Der Apparat ist auch für andere 
Versuche, z. B. Unterscheidung der Töne der 2 Ohren, sehr
zweckmäßig. Preis Mk.

216. Interferenzapparat nach Nöremb erg für tiefere Töne.
Vgl. Bericht über den IV. Kongreß f. experim. Psychol. 1.910, S. 305. 
8 Seitenrohre, in einem Holzrahmen schallsicher in Pilz gelagert, 
mit ausziehbarem und graduiertem Stempel. Rohrlänge 1 m, für
tiefere Töne geeignet. Man kann mehrere Apparate übereinander­
steilen. Siehe die Photographie zu Nr. 214. Preis Mk.

217. Derselbe, für höhere Töne. Rohrlänge 50 cm.
Preis Mk.

218. Tontabellen nach Stumpf undSchaefer. Preis 3. — Mk.
219. Blasetisch zu den Apparaten mit Zungen und Pfeifen.

Blasebalg mit dem Fuß zu treten. Preis Mk.
220. Handgebläse. Preis Mk.

IV. Apparate zur Untersuchung der übrigen Sinne.
Hautsinne, Muskelsinn, Gelenksinn, Statischer Sinn usw.

221. Einfaches Gewichtsästhesiometer nach Rupp. Vgl.
Bericht über den IV. Kongreß für experim. Psychol. 1910, S. 305. 
In einer mit einem Griff versehenen Gabel gleitet sehr leicht ein 
Stäbchen, an das unten eine auswechselbare Beinspitze angeschraubt 
ist, und auf das oben Gewichte aufgesetzt werden können. Das 
Instrumentchen muß so gehalten und auf die Haut aufgesetzt werden, 
daß das Stäbchen vertikal steht. — Der Apparat dient für Lokalisations­
versuche oder Versuche über die sukzessive Raumschwelle bei 
konstantem Druck, oder für Sukzessivvergleichung verschiedener 
überschwelliger Drucke; im letzteren Falle bedient man sich zweck­
mäßig zweier gleicher Instrumentehen. Preis Mk.



62 Max Marx, Berlin.

222. Do pp el ge wiclit sä s th es io me ter na chit up p. Ygl. Bericht 
über den 1Y. Kongreß für experim. Psychol. 1910, S. 307. 2 ähnlich 
wie No. 221 gebaute Ästhesiometer sind an einer Führung zu ver­
schieben und auf beliebige Distanz bis zu 10 cm einzustellen. Sie

Links an einem Stativ befestigt: Doppelgewichtsästhesiometer nach Kupp.
Redits vor dem Kasten: Einfaches Gewichtsästhesiometer nach Kupp.

Im Kasten sind 1 Doppel- und 2 einfache Aesthesiometer aufzubewahren.

können * entweder sukzessive oder durch geeignete Vorrichtungen 
simultan auf die Haut aufgesetzt werden. Der Apparat wird ent­
weder in der Hand gehalten oder auf einem Stativ befestigt und 
der zu berührende Körperteil auf eine Gipsform gebettet. — Dem 
Apparat wird ein Kästchen beigegeben, in dem er zweckmäßig ge­
lagert ist. Preis Mk.

223. Gewichtsvariator nach Gallus-Iinpp. Vgl. Bericht 
über den IY. Kongreß für experim. Psychol. 1910, S. 300. Auf

»ewichtsvaiiator nach Gallus-Iinpp,
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einem Hebel wird ein Reitergewicht verschoben und so eine Variierung 
der zu hebenden Last erreicht. Rechts unter dem Griff wird ein 
passendes Grundgewicht befestigt. Der Apparat ist weit bequemer 
und billiger als die Feclmerschen Gewichte und gestattet auch die 
Anwendung der Grenz- und Herstellungsmethode. Ein leicht federnder 
Stift am Ende des Hebels ermöglicht eine graphische Registrierung 
der Bewegung. Preis Mk.

224. Dazu Ergograph nach Dubois. An derselben Stelle wo 
der Griff am Gewichtsvariator ansetzt, ist an einem Häkchen eine 
Schnur zu befestigen, die über Rollen zum Duboi ssclien Ergographen 
geführt wird. Da die Hebungen jetzt geringe Exkursion haben, muß 
man einen längeren Schreibstift einsetzen. Ebenso werden schwerere 
Gewichte benutzt. — Dieser Ergograph gestattet, durch Verschieben 
des Reiters das zu hebende Gewicht schnell zu ändern, und eignet 
sich daher auch für die neueren Trèvesschen Versuche.

Preis Mk.
225. Serie von 41 Gewichten nach Lipmann, von 100 g

mit 5 g Differenz bis 500 g, zu primitiver Untersuchung Völker 
vorgeschlagen (Zeitschr. f. angew. Psychol. Bd. 4). Preis Mk.

226. Fühlstre ckenapparat nach Rupp. Der tastende Zeige­
finger führt an einer gradlinigen schmalen Leiste entlang, auf der 
durch 2 verschiebbare Stäbe beliebige Strecken abgesteckt werden 
können. Man kann auf diese Weise die Fühlstrecke mit einer ge­
sehenen, oder mit einer zweiten vorher betasteten Strecke vergleichen. 
Auch die interessanten Web ersehen Versuche mit Betasten durch 
längere oder kürzere Stäbchen lassen sich mit dem Apparat aus­
führen. —* Die betastete Leiste ist auswechselbar und kann durch 
eine gerauhte oder mit Tuch bespannte oder durch eine besonders 
geglättete ersetzt und so der Einfluß dieser Faktoren bestimmt werden. 
— Indem man endlich an den tastenden Finger einen Ring steckt, 
an welchen eine Schnur angebunden wird, die seitlich an den 
Enden der Leisten über Rollen geht, kann man einerseits die Be­
wegung durch angehängte Gewichte hemmen und deren Einfluß auf 
die Schätzung studieren, andererseits ist die Möglichkeit zu graphischer 
Registrierung der Bewegung gegeben. Preis Mk.

227. Einfacher Apparat zur Untersuchung der Sch ätzung 
der Körperlage nach Rupp. Auf einem gepolsterten Brett von 
1,8 m Läng# ist unten ein Querbrett zum Aufstollen der Füße be­
festigt. Die Versuchsperson stellt sich auf dieses Querbrett, lehnt 
sich mit dem Rücken an das große Brett und wird von 
2 Gehilfen geneigt, in dem diese an einer kräftigen Leiste
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rechts und links vom Brette anfassen. Mittels einer Gradteilung- 
und eines Lotes ist die Neigung abzrdesen. — Man kann z. B. so­
lange neigen, bis die Yp. in horizontaler Lage zu sein glaubt, oder

Einfacher Apparat zur Untersuchung der Schätzung der Körperlage nach Kupp.

man läßt die Yp,, welche natürlich, die Augen geschlossen hält, 
mit einem Stäbchen die vertikale Lage angeben, oder läßt endlich 
die Yp. nach dem Yersuch bei offenen Äugen die Neigung angeben.

Preis Mk.

V. Apparate für Gedächtnisversuche, Reaktionsversuche 
und tachistoskopische Versuche.

228. Gedächtnis apparat nach Lipmann - Marx, großes 
Modell mit 2 Trommeln und Schleifen. Ygl. Zeitschr. f. Psychol.,. 
Bd. 49, S. 270. Für Buckbewegung eingerichtet, Kucke geräuschlos,, 
ohne Zittern. Sehr konstantes Uhrwerk, Geschwindigkeit regulierbar. 
Keine Elektrizität und keine Hilfsapparate nötig. Die Schleifen, 
mit Silben oder Wörtern etc. über 2 Trommeln gespannt, deren 
eine verschiebbar ist, so daß die Schleife bis zu 42 bezw. 64 Felder 
laßt, je nachdem als Höbe des Expositionsbildes 20 mm oder diu 
Normalgröße 13 nun gewählt wird; entsprechend diesen Feldgrößen 
sind verschiedene Trommeln einzusetzen. Preis Mk

229. Gedächtnisapparat nach Lipmann - Marx, kleines 
Modell, in Ltolzkasten. Ygl. Bericht über den IV. Kongreß für 
experim. Psychol. 1910 S. 308. Sehr handlich, im Holzkästen 
bequem transportabel, auch für episkopische Projektion geeignet. 
Statt Schleife Trommmein verschiedener Größe, für 14 und 20 Felder 
<lei Noimalgiöße 13 : 30 mm, Trommeln sehr bequem auszuwechseln,.
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auch an eine kontinuierlich (nicht ruckweise) sich bewegende Achse 
an/.ustecken und somit als kleines Kymograpliion verwendbar. 
Tourenzähler und Kontakteinrichtung nach Ru pp. Preis Mk.

230. Gedächtnisapparat nach Lipmann-Marx, kleines

Modell
Ehrwerk zu treiben; auf einem Stativ. Preis Mk.

231. Zum Gedächtnisapparat: Perimetertafel. Ein großes
Reißbrett, vertikal stehend, mit einem Ausschnitt von 6 : 1,3 cm, 
der Feldgröße des Gedächtnisapparates entsprechend. Das Reißbrett 
ist mit schwarzem Tuch bespannt. Man kann nun Silbenreihen 
lernen, Rechenaufgaben durch den Gedächtnisapparat bieten 
etc. etc., und den L'mfang des Gesichtsfeldes unter diesen 
Einständen (Anstrengung oder Ablenkung der Aufmerksamkeit) 
bestimmen, indem man z. B. die farbigen Stäbchen ATo. 2 so lange 
der Peripherie nähert, bis sie überhaupt bemerkt oder ihre Farbe 
richtig erkannt wird. Preis Mk.

232. P endel tachistoskop nach Rupp. Vgl. Bericht über 
den IV. Kongreß für experim. Psychol. 1910 S. 308. Der untere, 
mit dem Pendelgewicht versehene Sektor, ist mit der Achse fest 
verbunden, der obere, äquilibrierte, an einer Kreisteilung verstellbar. 
Jeder Spaltgröße entspricht eine bestimmte Expositionszeit; man
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kann die Skala ein für allemal eichen. Das Instrument ist dann 
gebrauchsfertig und benötigt keinerlei ITilfsapparate (.Motor, Zeit­
bestimmung). Der Spalt kann so groß genommen werden, daß 
Dauerexposition entsteht. Die beiden Ränder des Spaltes öffnen, 
wenn sie die horizontale Lage passieren, je einen Kontakt, so daß 
man die Expositionszeit messen und andererseits Iteaktions- 
versuche anstellen kann. — Das Tachistoskop wird entweder 
möglichst nahe dem Objekt oder möglichst nahe dem Auge auf-

Pendeltaohistoskop nach Kupp.

gestellt. Im ersten Fall kann man nur kleine Objekte benutzen. 
Sehr zweckmäßig ist die Kombination mit dem (xedächtnis- 
a pp a rat X r. 230, wie sie die Abbildung zeigt. Der Oedächtnis- 
ap parat ist der Objektträger, er versieht die Dienste eines Karten- 
wechslers. Da das Tachistoskop zugleich Reaktionärer suche (bei 
momentaner oder Dauerexposition) gestattet, so eignet sich die 
Kombination insbesondere auch für Trefferversuche. Wenn man 
den Apparat nahe dem Auge auf stellt, so kann man größere 
Objekte benutzen. Falls die Aufstellung nahe dem Auge unbequem 
ist. so kann man (wie beim Scliumann -Tachistoskop) ein Fernrohr 
benutzen. Endlich kann das Tachistoskop auch bei Projektion in 
den Strahlengang eingeschaltet werden, am bequemsten unmittelbar 
vor dem Objektiv, vor dessen Öffnung dann eine Blende mit 
horizontalem Schlitz zu setzen ist. — Zufolge seiner großen Konstanz 
kann das Instrument auch als Kon trollin strum ent für ein
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Ohronoskop dienen. Es stellt dem Fallhammer in nichts nach, 
hat aber den Vorzug, daß man die Kontrollzeit nicht erst zu 
bestimmen braucht, sondern von vornherein nach Bedarf einstellen 
kann. Preis (verbesserte Konstruktion) M k.

233. Dazu Kasten zur sicheren Aufbewahrung und zum
bequemen Transport. Preis Mk.

234. Grundplatte für die Kombination von Gedächtnis­
apparat Xr. 230 und Pendeltacliistoskop Xr. 2d2 (siehe die 
Abbildung' zu Xr. 232). Das Tachistoskop ist in einem Schlitten 
verschiebbar, damit man es den verschieden großen Trommeln 
unpassen kann. Preis Mk.

235. Objektträger für Karten der Größe 9 : 12 zum 
Pendeltacliistoskop; für größere Objekte, wo das Tachistoskop 
nahe vor das Auge gestellt wird, oder bei Projektion.

Preis Mk.
2nd. Xcnos Episkop nach Schmidt und II aelisch, kleines 

Modell. Der Apparat bedeutet einen außerordentlichen Fortschritt 
in der Technik der Projektionsapparate. Er erfordert nicht besondere 
Starkstrom-Leitungen, sondern ist an die gewöhnliche Eichtstrom- 
leituug anzuschließen. Fr erzeugt nicht die große Hitze wie die 
bisher üblichen Apparate und gibt zufolge einer äußerst ökonomischen 
Ausnutzung des Lichtes dennoch ebenso helle episkopische Bilder 
wie diese. Dazu kommen die wesentlichsten Vorzüge der Hand­
lichkeit und Billigkeit. Der ganze Apparat kann bequem in der 
Hand getragen werden, bedarf keines umfangreichen Tisches zur 
Aufstellung, sondern nimmt nicht mehr Fläche in Anspruch als ein 
aufgeschlagenes Buch. Das Objekt, das projiziert werden soll, ist 
horizontal aufzulegen, und das Episkop wird daraufgesetzt. — 
Bildgröße bei diesem kleinen Modell I 1 cm. Durchmesser.

Preis Mk.
237. Epi sko p nn ch Schm i dt und TT a e n sc h. gro ßes Mo doll,

für größere Hörsäle geeignet. Preis nach Anfrage.

238. Ep isk op na ch Sch midtu ud lia en sch .kleines M odell, 
auch zur Kombination mit Gedäohtnisappara t und Tachi­
stoskop eingerichtet. Dieser Apparat ist nach den Vorschlägen von 
Hupp so erweitert, daß. bei Aufrechterhaltung der bisherigen Ver­
wendungsmöglichkeit, die Objektfläche vertikal sein kann, und 
daß sich das Tachistoskop vor dem Objektiv aufstellen läßt. Als 
Objektträger ist entweder derGedäehtnisapparaPXo. 230 zu verwenden 
oder ein Kabinen für Karten der Größe 9 : 12. der an dem Episkop 
angebracht ist. — Durch Hinzunahme dieses Episkopes kann
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man also mit den Apparaten Kr. 230 und 232 auch große Bilder 
erzeugen und Massenversuolie im Horsaal, in Übungen und zum 
Zweck von Untersuchungen anstellen. Zugleich kann man alle fin­
den Gedächtnisapparat oder für den Objektträger Ko. 235 be­
rechneten Objektsefién zur Darbietung in großen Dimensionen 
verwenden; Herstellung im Großen würde bedeutende Kosten ver­
ursachen. Preis Mk.

239. Vernier -Chronoskop, mit 1 Ileaktionstaster, zur
Kombination mit dem Gedäelitnisapparat nach. Lipmann 
eingerichtet. Beim Kiederdrücken des Keiztasters wird ein 
Schirmellen, das vorher die Silbe im Gedächtnisapparat verdeckt 
hat, gehoben, so daß das Beizobjekt sichtbar wird. Preis Mk.

240. Dasselbe, mit 2 Beaktionstastern. Breis Mk.

241. Binokulares Tachistoskop, zugleich für Prä- und 
Postexpositions feld nach Bupp. Vor den Augen liegen über­
einander 2 drehbare Spiegel. Wie das Schema zeigt, wird bei der 
Spiegellage I das untere Feld I, bei 11 das mittlere, bei III das

„.nr

Binokulares Tachistoskop nach Hupp.

obere Feld exponiert. Der Wechsel wird durch kleine Drehungen 
der Spiegel, erst des oberen, dann des unteren erzeugt. J)ies& 
Drehungen werden elektromagnetisch durch Stromöffnungen aus­
gelöst. Erzeugt man diese Öffnungen durch ein Kontaktpondei 
oder einen Zeitsinnapparat, so kann man die Expositionszeit des 
mittleren Feldes beliebig kurz machen. Die Prä- und Postexpositionen 
! und III sind dauernd. — Die Spiegel sind in einen kräftigen 
Kabinen, wie er bei den Kopl'lialtern z. B. von Ko. 1 I verwendet ist. 
eingebaut und ihre Exkursionen regulierbar. In die Balimen sind 
außerdem Stirulialter, Kasenstiitze und das v. Tschermak sclie 
Visier eingefügt. Eenter läßt sich ein Bippcnschlüssol für Beaktions- 
versuche anbringen. Katürlicli kann man das Hauptfeld II auch 
dauernd exponieren. — Ha der Apparat für binokulare Betrachtung 
eingerichtet ist, so ist er für Versuche über das Tiefensehen, über 
die Entwicklung des Tiefeneindruckes etc. verwendbar.

Breis Mk.



Apparate für Gedächtnis-, Rcaktions- und tachistoskopische Versuche. 09

242. Dazu: Objektträger für 3 Felder, zur Exposition,
Prä- und Postexposition. 3 übereinander befindliche Rahmen von 
der Höhe 9 cm. in welche Karten bis zu 25 cm Breite eingesetzt 
werden können. Die Rahmen sind um ihre horizontale Mittellinie 
drehbar, ferner nach vorne und hinten, wie auch nach oben und 
unten verstellbar, so daß man die Objekte immer in die gewünschte 
Lagen bringen kann. Preis Mk.

243. Koni plikationsapparat nach Ru pp. Er unterscheidet
•sich von den bisherigen Instrumenten dadurch, daß man vor dem 
Eintritt des visuellen Reizes eine Reihe von Schlägen hört, analog 
den Pendelschlägen bei den Beobachtungen der Astronomen. Di« 
rotierende Achse trägt auf der dem Beobachter zugekehrten Seite 
einen Zeiger, der an einer Skala vorbeigeht und dem Stern ent­
spricht, auf der dem Beobachter nicht sichtbaren Seite ein Rad, 
auf dessen Peripherie Schieber angebracht sind, in die entweder 
Klöppel oder Kontaktfedern einzusetzen sind. Die Klöppel schlagen 
an eine Glocke, die Federn schleifen auf einem Kupferdreieck, 
ähnlich wie beim Schumannsehen Zeitsinnapparat. Klöppel, Federn 
und Kupferdreieck haben die nötigen Feinstellungen. Die Glocke 
kann zurückgezogen und von einem bestimmten Moment an (wenn 
der Apparat schon die richtige Geschwindigkeit hat) eingeschaltet 
werden. Die vordere Fläche ist ein Quadrat von 60 cm Seitenlange, 
und hat einen Ringausschnitt von 60°; sie kann so eingesetzt werden, 
daß dieser Ausschnitt oben, unten, rechts oder links liegt. Die 
Blechplatte mit der Skala wie die mit dem Ausschnitt sind aus­
wechselbar. -— Der Apparat kann auch als Zeitsinnapparat ver­
wendet werden, nur mit der Einschränkung, daß zu den Kontakten 
keine getrennten Leitungen gehen. Preis Mk.

244. Einfaches Gewichtsästhesiometer nach Rupp mit 
■elektrischem Kontakt für Rcaktions versuche (vgl. Ko. 221).

Preis Mk.
245. Elektrische Schreibfeder nach Kraepelin-Rupp.

Preis Mk.
246. Lippenschlüsscl an Stativ. Preis Mk.

247. Lippenschlüssel an Handgriff. Preis Mk.

248. Lippenschlüssel an Gummiband aufzuhängen mit
Stativ. Preis Mk.

249. Taster als Reaktionstaster und Ewald scher Taster 
■eingerichtet und mit der Ewald sehen W ippe kombiniert.

Preis Mk.
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Objekt-Serien für die Xoriiial-FeJdgriiße 3 : 1.3 oder 0 : 1,3.

.Dieser Fühlgröße, welche von Rupp mit G. E. Müller 
und Ebbinghaus als (Xormalgrößo vereinbart wurde, ist der 
Gedächtnisapparät angepaßt; die Größe ist möglichst klein, aber 
doch so gewählt, daß sie auch noch für deutliche Handschrift reicht. 
Die folgenden Reihen mit Ausnahme von Xo. 251 haben 28 Felder 
untereinander, die 2d mittleren sind bedruckt. Man kann sie also 
sowohl als 20 heilige Streifen für die großen 2(!feldrigen Trommeln 
oder, indem man sie in der Mitte auseinander schneidet, als 
12silbige Reihen mit 2 Zwischen fehlem für die kleinen I 1 fehl ri gen 
Trommeln benutzen. - Die Serien sind entweder als Streifen zum 
Gebrauch für die Trommeln oder in Heften oder großen Blättern 
zu beziehen. Die letztere Form ist für den Yersuehsleiter 
berechnet. — Die Serien von Xo. 252 an sind von Rupp ziisammon­
gestellt und sollen noch ergänzt werden.

250. Silbenreihen nach Müller - Schumann,? herausge­
geben von Ru pp. 180 Xormalreihen, je 60 in einem Heftchen; 
mit Treffersilben, nach dom von Müller und Pilzecker ange­
gebenen Schema zusammengestellt. — Es wird dringend gebeten, 
die Reihen nur für Versuche zu verwenden, nicht zu Hebungen
oder Demonstrationen. Preis von je 60 Reiben Mk.

251. 1 44 Paare sinnloser sich reimender Silben. Preis Mit.
252. 144 Paare sinnloser assouierender Silben. Preis Mit.
254. .144 Paare sinnloser heterogener Silben. Preis Mk.
254. 40 Reihen sinnvolle Wörter. Preis Mk.
2oo. 120 Paare: Feber- und untergeordneter Begriff.

Preis Mk.
256. 1.20 Paar«* Art und Individuum .Preis Mk.
257. 1.20 Paare: Xebengeordnete Begriffe

Preis M It.
258. 120 Paare: Ganzes und Teil. Preis Mk.

250. 120 Paare: Wörter mit sinnvoller Beziehung
(außer den oben angeführten Beziehungen) Preis Mit.

260. 120 Paare: Wörter ohne sinnvolle Beziehung
Preis Mk.

261. 120 Paare: Reimende Wörter Preis Mk.
262. 1 24) Konkreta, und 120 Abstrakta Preis Mk.

265. 240 fünfstellige Zahlen, liefere gone und homogene, 
namentlich solche, wo die 5. und 5. und die 4. und 5. Zahl 
identisch sind (nach R an sch bürg und Aall) Preis Mk.
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264. 240 sechsstell i ge Zahlen, heterogene und homogene, 
namentlich solche wo die 3. und 5. und die 4. und 5. identisch sind

Preis .Uk.
265. I 44 Gruppen von 5 Zeichen, heterogene und

homogene nach Wiegand. Preis Mk.
266. Gruppen von 6 Zeichen, heterogene und

homogene, nach Wiegand. Preis Mk.
267. Wörter für Leseversuche; 144 Wörter von 3, 4, 5,

6, S und 10 Buchstaben, der Anzahl der Buchstaben nach geordnet: 
72 längere Worte, nicht geordnet. — Zur Untersuchung des Einflusses 
dominierender Buchstaben, der Gesamtform, des sogen, fixierenden 
und fluktuierenden Aufmerksamkcitstvpus u. s. w. Preis Mk.

268. Sinnlose Buchstabengruppen für Eesevorsiiche,
144 Gruppen von 3—10 Konsonanten, der Größe der Gruppen 

nach geordnet. Preis Mk.
260. Dieselben. 144 Gruppen von 3— 10 Konsonanten und 

Vokalen, teils aussprechbar, teils nichtausspreehbar. Preis Mk.

Objekt Serien tiir die Fcltlgiiiße 1) : 12.

Dicte Serien sind den Apparaten Kr. 235, 238 und 241 angepaßt.

270. Z a h Ien bi 1der dcr Z ah1en von 1 10. 12 verschiedene*
Dar Stellungen nach verschiedenen Autoren, zusammengestellt von 
Liebenberg. Preis Mk.

27 1. Silben, Zahlen und Buchstaben in verschiedener 
A nord nun g zu r Untersuchung des Ein flu ßes der Lokalisation 
nach Pohlmann (Expertin.Beiträge zur Lehre vom Gedächtnis).

Preis Mk.
2 72. K a r re es Von Zahlen und Buchstaben zum Studium d er 

Lokalisation und K om plexbildung beim Lernen, nach den Ver­
suchen ven G.E. Müller (Zeitsehr.f.Psyehok.Erg.-Bd.5). Preis Mk.

273. Serie von Bildern nach Heilbrunner. Preis Alk.

Objcktseiicn anderer Grüßen.

274. Serie v<n 19 farbigen .Karten zur Untersuchung
des Enrbengediielilnisses nach Lipmann. Zur Untersuchung 
von Primitiven vorgeschlagen. Preis Mk.

275a. Talein und Figuren zur Prüfung des visuellen Auf- 
fassungs- und Gedächtnistypus, nach Lipmann. Preis Mk.

275 h. Karten zur Prüfung der Assoziation zwischen 
Farbe und Form nach Lipmann. Preis Mk.
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276. Intelligenzproben nach Binet und Simon, heraus­
gegeben vom Institut für angewandte Psychologie. Mit Etui.

Preis Mlc.

277. Reihen (horizontal) mit Buchstaben, Ziffern und
Zeichen zum Studium der Komplexbildung und Lokalisation 
nach den Versuchen von G. E Müller (Zeitschrift für Psychol. 
Ergänzungsband 5). Preis Mk.

278. Kasten mit einfachen Gegenständen und Tafeln 
mit den Kamen der Gegenstände für die Pohlmaun’seheu 
Versuche über den Einfluß you Kennen und Zeigen von 
Objekten und Wörtern auf die Einprägung Preis Mk.

271). Rechenhefte nach, Kraepelin. Preis Mk.

VI. Chronographen, Kymographien und Registrierapparate.

280. Chronograph nach Hupp. Trommel mit großer Schreib- 
■Häclie (25 ein Durchmesser, 40 cm lang), Übersetzungsverhältnis 
zwischen Trommelrotation und Rotation der Spindel, welche den 
Schlitten schiebt, variabel, so daß sich der Schlitten bei einer 
Trommelrotation um 2, 4, 6, 8 oder 10 cm weiterbewegen kann 
Der Schlitten und die Schreiber sind neu konstruiert, und zwar so 
daß hier das erste Mal alle nötigen Foinstellungsmögliclikeiten vor­
handen sind. — Die Trommel ist mit Schleudervorrichtung versehen 
für Reaktion»- und Komplikationsversuche; jedoch wird die schnelle 
Rotation nicht durch eine Eeder erzeugt, sondern durch ein Gewicht, 
indem das Gewicht sich von einer gewissen Stelle an umgekehrt 
aufrollt, wird die Bewegung geräuschlos gedämpft. Ein verstell­
barer Zeiger dient für die zu Reaktion«- und Komplikations­
versuchen sowie für die zur Bestimmung der Latenzzeiten von 
Markierern nötigen Kontakte. Ein Schirm mit Spalt deckt für 
diese Versuche das instrument ab. — Um auch die Kraepelinschen 
langen Reihen für Ermüdung®- und Auffassungsversuclie dar- 
bieten zu können, ist ein anderer Schirm mit dem Schlitten zu 
kuppeln, wird also während des Lesens langsam, der Vp. kaum 
merkbar, vorbeibewegt. Derselbe Schirm dient auch für den Fall, 
daß der Chronograph für Gedäehtni.sversuche nach der Müller- 
Schumann sehen Methode verwendet wird.
Preis des Chronographen ohne Schreiber und Schirme Mk.

281. Zum Chronographen: Schirm für Ermüdungs-,
Auffassungs- und Gedächtn isversuche. Preis Mk.
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282. Zum Chronographen: Schirm für KompTibations-
und Reaktionsversuche. Preis Mb.

283. Zum Chronograph: Bogen m it Ziffern, Buchstaben 
und Zeichen für Auffassung-»- und Ermüdung» versuche

Preis Mk.
284. Zum Chronograph: Bogen mit sinnlosen Silben

für Auffassuugs- und Ermüdungsversucheu Breis Mb.

285. Zum Chronograph: 10 Bogen mit Wörtern, sinn­
losen Silben für Gedächtnis versuche. Preis Mb.

286. Kymographion für endloses Papier nach Rupp.
Für I intensehrift und für die Marbe’sclie llußschrift zu gebrauchen. 
Die Achsen der Trommeln liegen horizontal, ln fester Ycrhimlung 
mit dem Kymographion steht eine' Führung für einen Schlitten, 
an dem die Schreiber zu befestigen sind. Die Konstruktion der 
Führung und des Schlittens ist dieselbe wie heim Chronograph, 
nur ohne Spindel. Es kann daher derselbe Schlitten verwendet 
werden. Preis ohne Schreiber 31k.

287. Marey-Tambonr nach llupp. Die Konstruktion ist
gegenüber den üblichen Modellen verbessert: erstens ist eine Pein- 
stellung hinzugefügt, die gestattet, den Schreiber in der Richtung 
des Sehreibhebels der Trommel zu nähern oder von ihr zu entfernen; 
zweitens sind die Instrumente so schmal als möglich gebaut, so daß 
mehrere Schreiber in einer Entfernung von bloß 15 mm von ein­
ander schreiben können. Preis Mb.

288. Elektrische Markierer nach Rupp. Die Konstruktion 
zeigt gegenüber den üblichen Modellen dieselben Yorziige wie Kr. 287.

Preis Mk.
289. Fall hammer mit Chronograpliplatte. Der Fall­

hammer trägt eine genau gearbeitete und versteifte Chronograph- 
platte und ist in fester Yerbindung mit einer Führung, die ebenso 
konstruiert ist, wie die von Nr. 286 und auch den gleichen Schlitten 
trägt. — Die Konstruktion liât den Yorteil, daß sich die Bestimmung 
der Fallzeit sehr schnell und exakt durchführen läßt, und daß man 
alles, was dazu nötig ist, beisammen hat.

Preis ohne Schlitten Mk.

290. Schlitten zum Chronograph, Kymographion oder
Fallhammer Preis Mk.
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Anhang.
Es seien noch eine Itcilie weiterer, verschiedenen Gruppen 

ungehöriger Apparate kurz angeführt, über die eine Fortsetzung 
des [vataloges Genaueres berichten wird.

291. Universal pen del nach Kupp.

292. Fendelchronoskop nach Kupp.

293. Apparat für simultane Assoziationen nach Ach. 
29t. Chronoskop - Cli ronograph nach Ach.

295. Expositionsapparat und Fallchronograph nach 
Dod ge.

tlxpositionsapparat nach Dodge. Fallclironograph, für Projektion geeignet, mit 
clektr. Markierer naeli Dodge.
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jig6. Apparat zur Analyse der zeitlichen Verhältnisse 
beim Zeichnen, Schreiben, schriftlichen llechuen etc. nach 
Minnemann.

Apparat zur Analyse der zeitlichen Verhältnisse nach M i n nom an n.

2iW. Einrichtung des Ged acht ni sa p parates .Nr. 230 für 
beliebig lange Reihen, nach Ach.

Hinrichtung des Gedächtnisapparates Xr. 230 nach Ach.

208. Apparat zur llegistrierung der Augenrucke beim 
Lesen etc. nach Schackwitz.
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299. Apparat zur dreidimensionalen Analyse von Be­
wegungen nach Schackwitz.

Zu Nr. :>1. Kantenapparat nach Hillebrand-Poppelreutor.

Zu Kr. 280. Chronograph nach Kupp.

300. Schablone zur Konstruktion des Strahlenganges 
im Auge nach Minnemann.
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301. 3 Apparate zur Untersuchung der Aristotelischen 
Täuschung und ihrer Umkehrung nach Ponzo.

302. Vorrichtung zum Gedächtnisapparat Ar. 230, um 
die Felder sukzessiv und unter einander darzubieten, nach 
Menzerath.

Zu Kr. 243. Komplikationsapparat nach Kupp.

303. Apparat zur Untersuchung der Wärmepunkte, 
nach Wohlgemutli.

304. Apparat zur Untersuchung der Kältepunkte, nach 
Wohlgemuth.
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